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Größere Schrift nach Verhaltniß. Einlieſerungszeit der 


Dentſehland. 
Preußen. 


Berlin, den 11. October. Eine neue Geſchützart iſt für . 


die Armee gegoſſen worden, welche nach Conſtruction und 
Größe die Beſtimmung hat, für den Dienſt in Gebirgsgegen⸗ 
den verwandt zu werden. In den nächſten Tagen wird unter 
eitung eines Premierlieutenants vom erſten Artillerieregi⸗ 
ment ein Verſuchskommando nach dem Rieſengebirge abgehen, 
um die Feldbrauchbarkeit und Mandorirtüchtigfeit dieſer 
‚neuen Geſchüßtzart, welche für den Dienſt der Infanterie be⸗ 
ſtimmt fein foll, zu erproben. Der Weg, den dieſes Kom⸗ 
mando zu nehmen hat, ift durch die ſchwierigſten Terrainab⸗ 
ſchnitte gelegt worden. Die Dauer dieſer Verſuchs⸗Expedition 
dürfte ſich vorausſichtlich auf drei Monate erſtrecken. 
Berlin, den 13. Oktober. Geſtern wurde hier die neu 
erbaute Andreaskirche (auf dem Stralauer Platze) in Gegen⸗ 
wart Sr. Maſeſtät des Königs und Ihrer Königl. Hoheiten 
der Prinzen Friedrich Wilhelm, Karl, Friedrich und Friedrich 
Karl durch den Generalſuperintendenten der Provinz Bran⸗ 
denburg feierlich eingeweiht. 
Berlin, den 14. Oktober. Ihre Majeſtät die Königin 
find aus München und Se. Königliche Hobeit der Prinz 
von Preußen aus Stuttgart hier eingetroſſen. 
Berlin, den 14. Oktbr. Von den im Geſecht am Kap 
Tres Forcas verwundeten Mannſchaften der preußiſchen 
Korvette „Danzig“, welche im Givilyoepital zu Gibraltar 
zurückgeblieben waren, ſind vorgeſſern Nachmittag 10 über 
London und Hamburg hier eingetroffen. Die Leute ſind faſt 
gänzlich wiederhergeſtellt und kehren in den nächſten Tagen 
nach Danzig zurück. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Alexander von Humboldt hat von dem Kaifer von 
Rußland den Orden des heiligen rechtgläubigen Großfürſten 
Alexander-Newski erhalten. 

Lutzeratb, den 5. Oktober. Am 18. März 1848 fiel der 
Grenadier Philipp Theiſen aus Beuren, in der Bürgermei⸗ 
ſterei Lutzerath, bei Vertheidigung des Königl. Bankgebäudes 


jungen Mannes ehrten Se. Majeſtät der König dadurch, daß 


auf Allerhöchſtdeſſen Befehl über dem Portale des Bankges⸗ 


bäudes eine Marmortafel angebracht wurde, welche die In⸗ 
ſchrift trägt: „Grenadier Theiſen vom Kaiſer⸗Franz-Grena⸗ 


dier: Regiment, aus dem Kreife Kochem, Regierun obezirk 


Koblenz, ſiel hier durch Meuchelmord als erſtes Opfer der 
Revolte in Berlin den 18. März 1848 in Erfüllung ſeiner 
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in Berlin, nach einer heldenmütbigen Gegenwehr, als erſtes 2 
Opfer der Revolte durch Meuchelmord. Die Dienſttreue des 


Pflicht als treuer Soldat.“ Außerdem wurde dem in Beuren 


lebenden Vater des Gefallenen eine angemeſſene lebensläng⸗ 
liche Penſion bewilligt. In Folge der unterthänigften Bitte 
der Gemeinde Beuren, daß dem tapfern jungen Manne auch 
in der Kirche ſeiner Heimath ein bleibendes Denkmal geſetzt 
werden möge, ließen Se. Majelät der König der Gemeinde 
die gedachte Marmortafel, welche inzwiſchen am Bankgebäude 
durch eine Tafel von Erz erſetzt worden, als Geſchenk über: 
ſenden und geruhten gleichzeitig zu befehlen, daß die Aufſtel⸗ 
lung des Denkmals in der Kirche und zwar in der Art erfolge, 
daß eine zweite einfache Holztafel über der Marmortafel an⸗ 
gebracht werde mit der erläuternden Inſchrift: „Gedenktafel, 
urſprünglich zur Befeſtigung am Königl. Bankgebäude zu 
Berlin beflimmt; nachdem fie dort durch eine Tafel von Etz 
erſetzt worden, von des Königs Majeſtät der Gemeinde Beu⸗ 


ren, dem Heimathsorte des Grenadiers Theifen, verliehen.“ er 
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Die Enthüllung diefer beiden Tafeln erfolgte heute zu Beuren 

in würdiger und feierlicher Weiſe unter allgemeinſter Theil⸗ 
nahme der Bevölkerung der ganzen Umgegend. 
Koblenz, den 9. Oktober. Bei den gegenwärtig hier 
flatifindenden Feſtungsmanövern ereignete ſich geſtern der 
Unfall, daß der Chef ſämmtlicher Pioniere und Ingenieur: 
corps und Inſpektor der preußiſchen Feſtungen, Generallicus 
tenant Breſe, durch einen von dem Mauerwerk abſpringen⸗ 
den Steinſplitter leicht am Kopfe verwundet wurde. 

5 Frankreich 
Paris, den 8. Oktober. Die Offiziere des Geſchwaders 
zu Toulon, deſſen Abfahrt nach Neapel immer ungewiſſer 
wird, haben feit einigen Tagen die Erlaubniß erhalten, an's 

Loand gehen zu dürfen. — Der Hofmaler Winterhalter hat 
den Auftrag erhalten, das Portrait des kaiſerlichen Prinzen 
zu Ri: Daſſelbe ſoll bis zur nächſten Kunſt⸗Ausſtellung 
fertig ſein. 

. j Geſtern empfing der Kaiſer in St. Cloud eine Deputation 
von Arbeitern, welche ſich auſ's äußerſte über die Noth des 
Augenblicks und über die Hoffnungdlofigkeit der Zukunft be⸗ 
klogte. Sie erhielten die Verſicherung, daß man für fie ſor⸗ 
gen werde. 
Paris, den 10. Oktober. An dem vorgeſtrigen Auszieh⸗ 
tage wurden durch die Polizei⸗Kommiſſäre zahlreiche Geld⸗ 
ſpenden unter die Arbeiter vertheilt. — Der Miniſter des 
Innern hat an die Präfekten und Bürgermeiſter ein Rund⸗ 
ſchreiben erlaſſen, worin denſelben, im Fall einer außeror⸗ 
dentlichen Beſteuerung, die bekanntlich in letzter Zeit ſehr 
häufig vorkommt, empfohlen wird, keinen neuen und per: 
manenten Octrois auszuſchreiben, ſondern nur die ſchon be⸗ 
ſtehenden Abgaben zu erhohen, weil dieſe Vermehrung nur 
pProviſoriſch ſei und nicht länger als fünf bis ſechs Jahre 
dauern könne. 
Seit dem Jahre 1839 hat ſich in Paris der Verbrauch von 
Rauchtabak verdoppelt und der von Cigarren verfünffacht. 
Dagegen hat der Verbrauch von Schnupftabak bedeutend 
abgenommen. 

Die marokkaniſche Regierung bat 35,000 Fr. Entſchädi⸗ 
gung wegen eines von den Riff: Piraten gegen ein franzöſi⸗ 
ſches Schiff gerichteten Angriffs bezahlt. f 
In der Champagne bei Chalons ſur Marne ſoll ein Lager 
von 40,000 Mann errichtet werden, das der Kaiſer, der ſeine 
Wohnung in der Präfektur von Chalons nehmen wird, pers 
ſönlich zu befehligen beabſichtigt. 

Heute hielt der Kaiſer auf dem Marsfelde eine große Revue 
über einen großen Theil der Pariſer Armee. Der Kaifer war 
von dem Prinzen Napoleon, welcher von feiner Reife Rach 

dem Norden zurückgekehrt iſt, und vom Prinzen Adalbert 
von Baiern begleitet. Die Kaiſerin erſchien in einer offenen 
Kaleſche und hatte den kaiſerlichen Prinzen in ihren Armen. 
Mehrere Bataillone der Grenadiere und Voltigeure trugen 
bereits rothe Beinkleider, die ſtatt der blauen auch bei der 
Garde eingeführt werden ſollen. 
Im Faubourg St. Germain ſpricht man von einem be⸗ 
deutenden Diebſſahl (an 3 Millionen) im Etabliſſement der 
iten in der Rue de Sevred. 
axis, den 1I. Oktober. Nach den letzten Nachrichten 
ug Algier hat ein glänzendes Kavalleriegefecht im Lande der 


Kabylen ſtattgefunden. Marſchall Randon hat den Ober⸗ 8 


befehl über die Expeditionstruppen übernommen. 

Ein Brief aus Cayenne meldet, daß von 104 Gendar⸗ 
men, welche ſeit einem Jahre in Cayenne angekommen 
waren, nicht weniger als 60 am gelben Fieber geſtorben ſind. 

Der Miniſter des Auswärtigen, Graf Walewski, empfing 
geſtern die Geſandtſchaft des Königs von Awa. Die Indier 
erregten auf dem Wege großes Aufſehen. Sie ſollen reiche 
und merkwürdige Geſchenke für den Kaiſer und die Kaiferin 
mit ſich führen. 0 

Der Orient: Krieg koſtete der franzöſiſchen Landarmee 75 
Aerzte und Chirurgen und 7 Apotheker, der Flotte 12 Aerzte. 

Um den durch die Handelskriſe, welche auch auf die lyoner 
Seidenfabriken lähmend wirkt, brodloſen Arbeitern Beſchäf⸗ 
tigung zu verſchaffen, bat der Kaiſer für 100,000 Fr. Seis 
denftoffe bei dortigen Fabriken beſtellt. 

Aus Newyork iſt die Nachricht von der Verhaftung Grel⸗ 
let's, einer der Hauptdiebe der Nordbahn, angelangt. Der⸗ 
ſelbe hatte ſich zu Belmont, dem Newyorker Agenten Roth⸗ 
ſchilds begeben, um den Betrag für Werthpapiere zu erheben. 
Belmont, der bereits Kenntniß von dem Diebſtahl hatte, ließ 
ihn ſofort feſtnehmen. 

Spanten. 

Nach amtlichen Angaben beläuft ſich die Summe der bis 

zum 30. September desamortiſirten Güter auf 766,138,493 
und der abgelöften Grundzehnten auf 186,829,040 Rü alen. 
— Künftig ſoll wegen politiſcher Anläſſe Niemand mehr nach 
den Philippinen noch nach den Antillen geſchickt werden. Ein 
königliches Dekret bezeichnet die Mariannen als künftigen 
Verbannungsort. — Die Regierung bat angeordnet, daß 
den Nichtkatholiken überall beſondere Begräbnißplätze 
eingeräumt werden ſollen. 

Die „Madrider Zeitung“ erklärt, daß ſie nur deshalb keine 
Bülletins über den Zuſtand der Provinzen veröffentliche, weil 
überall Rube und Sicherbeit berrſche. 

Dieſelbe Zeitung veröffentlicht eine Erklärung des Inhalts, 
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daß die Regierung das Konkordat mit Rom als Jollfom: 


men in Kraft befindlich betrachtet. 2 

Die Theuerung der Lebensmittel dauert fort. — Die Je⸗ 
ſuiten ſollen von Mayork nach Syola überſiedeln. 

Madrid, den 6. Oktober. Narvaez fuhr wenige 
Stunden nach ſeiner Ankunft in Madrid zum Miniſterprä⸗ 
ſidenten und ſpäter zur Königin und dem Könige. Obwohl 
feit zwei Tagen leicht unwohl empfing ihn die Königin den⸗ 
noch ſehr huldvoll und die Unterredungen mit Ihren Maje⸗ 
Räten fo wie mit Marſchall Odonnell waren boͤchſt befriedigend. 

Madrid, den 12. October. Die Rückkehr Narvaez's 
hat bereits ſchon eine Miniſterveränderung zur Folge gehabt. 
Narvaez ſclbſt wurde zum Präfidenten des Conſeils ohne 
Portefeuille ernannt, das Miniſterium der Finanzen erhielt 
Seifas, das des Krieges Urbiſtondo, das Innere Nocedal 


7 


und das Auswärtige Pidal. 


Ati ite 
Florenz, den 27. September. Leonhard Nanni, Be⸗ 
ſitzer einer Schaubühne, hat ſich heute erfäuft. Er war bei 
einer durch das ganze Großherzogthum verzweigten politi⸗ 
ſchen Verſchwörung betheiligt. Seit vorgeſtern haben viele 
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Verhaftungen, namentlich von Perſonen aus den höheren 
Ständen, ſtattgefunden. Heute wurde eine ganze Familie, 


1 
rend deſſeſben wurde von 1000 Sängern und 2000 Muſikern 


beſtehend aus Mann, Frau und Tochter, verhaftet. Die 
Mehrzahl der Verhafteten find Advokaten. ; 

Der „P. El.“ meldet aus Neapel, daß die Kriegd: Re: 
ferven einberufen worden find, wodurch die Infanterie auf 
70,000 Mann (ohne die 13 Jäger- Bataillone) gebracht wer: 
den. Beſondere Sorge wird der Artillerie zugewendet. Die 
alten Laffetlen werden durch neue erſetzt, Munitionskarren 
werden angeſchafft und ein großer Ponton⸗Train angefertigt. 
Ebenſo !hätig iſt man im Marine Departement. Die großere 
ZıHl der Schiffe lag abgetakelt im Hafen, fo daß nur 2 Fre⸗ 
gatten, 10 Dampf Fregatten und einige kleinere Schiffe fer» 
tüchtig waren. Ein Befehl des Königs verfügte die unver⸗ 
zügliche Ausrüstung aller Kriegsfahrzeuge, und in Kurzem 
wird die ganze Flotte, beſtehend aus 2 Linienſchiffen, 5 Fre⸗ 
gatten, 2 Korvetten, 5 Brigantiren, mehreren Goeletten, 
10 Dampf⸗Fregatten und 10 Aviſo⸗Dampfern, nebſt den 
Kanonenbooten, zum Auslaufen bereit ſein. 


Großbritannien und Jrland. 

Malta, den 24. September. Joſeph Mili, welcher vor 
einiger Zeit den Kapitän Thomas Grapes von der engliſch⸗ 
italieriſchen Legion ermordete, iſt zu neunjähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt worden. Er hörte dieſe Verurtheilung ganz 
gleichgiltig an. 
Vor der Inſel Gothland ſcheiterte vor emigen Tagen das 
älteſte Kauffartheiſchiff Englands. Es hieß „Liberty and 
Property“ und ſchwamm ſeit 1750 auf dem Waſſer. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 5. Oktober. Aus Simferopol wird 
berichtet, daß die Zahl der Kranken, die im März 15000 be⸗ 
trugen, und zu denen noch andere 15000 aus den Feldlaza⸗ 
rethen gekommen waren, bis auf 1200 herabgegangen ſei. 
Am 18. Juli hatten die barmherzigen Schweſtern die Hospi⸗ 
täler verlaſſen. er 
Petersburg, den 7. October. Der Kaiſer ift geftern 
in Zarskoeſelo eingetroffen. Der feierliche Einzug wird, nach⸗ 
dem man die Regalien vom Moskauer Bahnhofe nach dem 
Winterpalaft gebracht hat, am 14ten erfolgen. 

Rußland hat nach der neueſten Zählung 63 Millionen 
Seelen. Davon kommen auf den griechiſchen Klerus 510000, 
auf die tolerirten Kulte 35009, den Erbadel 450000, den 
Beamtenadel 165000, auf die Koſakenkolonie am Ural, Don, 
der Wolga, dem ſchwarzen Meere, dem Baikal, auf die 
Baſchklren und Kalmücken zwei Millionen, auf die Städte 
5 Millionen, auf das Land 45 Millionen, auf die nomadi⸗ 
schen Stämme 500000, auf die transkaukaſiſchen Beſitzungen 
1,400000, auf Polen 4, 200000, auf Finnland 1.400000 und 
auf die amerikaniſche Kolonie 71000. Das ruſſiſche Reich 
entbält 112 verſchiedene Voͤlkerſchaften, die in 12 Hauptracen 

zerfallen, von denen die ſlaviſche die zahlreichſte iſt, dieſe um⸗ 
faßt die eigentlichen Ruſſen, Polen, Koſaken und die ſerbiſchen 
Kolonien des Dniepers. 
Moskau, den 30. September. Geſtern machte das große 
Feuerwerk den Schluß der Krönungsfeierlichkeiten. Wäh⸗ 


Ms ER 


die Nationalhymne unter Begleitung von Kanonen aufge⸗ 
führt. Bei dem letzten Akkord der Hymne fliegen 2100 Wind⸗ 
lichter auf, die 21000 Sterne, 42000 Raketen, 384 Bomben 

und 82 Kriegs raketen in die dunkle Nacht hinaufſandten. Zus 

letzt erſchien ſtrahlend die Chiffre des Kaiſers und der Kaſſerin 

und Leuchthürme mit bengaliſchem Feuer erhellten durch 20 

Minuten den Platz, während elektriſche Sonnen den ganzen 

übrigen Theil der Nacht fortbrannten. 

Warſchau, den 12. Oktober. In Lublin hat ſich ein 
trauriges Ereigniß zugetragen. Die jüdiſche Gemeinde hatte 
fi) am Sten als an ihrem Neufahrsfeſte in der alten, ſehr 
baufälligen Synagoge verſammelt. Während des Gottes⸗ 
dienſtes löſte ſich ein Licht von der Wand und fiel brennend auf 
den Boden. Ein Diener rief übereilt: „es brennt“, und ma⸗ 
verſtand unglücklicherweiſe durch die Aehnlichkeit der polniſche. 
Wortklänge getäuſcht: „es ſtürzt ein“. Sofort ſtürzte Alles 
der Thüre und den Treppen zu, und da die Verſammlung 
aus mehrern tauſend Perſonen beſtand, fo war die Verwir⸗ 


rung nicht gering. Am glücklichſten kamen diejenigen davon, 


denen es gelang, durch die Fenſter zu ſpringen. In dem Ger 
dränge find nicht weniger als 80 Perſonen kodt gedrückt wor⸗ 
den, während eine noch viel größere Zahl gefährliche Ver⸗ 


letzungen aller Art erhielt. 

Die Stadt Kertſch und der Handel daſelbſt blühen wieder 
auf. Magazine und Häuſer ſind in kurzer Zeit wieder neu 
erſtanden. Man derkt bereits wieder an Herſtellung des 
engliſchen Klubs und ähnlicher Verſammlungsplätze zur Kür⸗ 
zung der Winterabende. a 

Auf dem kaspiſchen Meere iſt im Laufe des Sommers die 


Schifffahrt ſehr lebhaft geweſen. Die dortigen Dampfſchiffe 


waren fortwährend beſchäftigt, Truppen und Waaren⸗ 
Transporte nach den verſchiedenen Küſtenpunkten zu bringen. 
Zur Kompletirung der Mannſchaften der kaspiſchen Flottille 
ſind 3000 Mann aus den kaukaſiſchen Reſerven entnommen 
und vor ihrer Vertheilung auf den Schiffen gemuftert 
worden. 5 i 
Moldau und MWalarhet. 


Jaſſy, den 27. September. Heute find hier zwei öͤſter⸗ 
reichiſche Soldaten durch Pulver und Blei hingerichtet worden. 
Sie hatten mit noch drei anderen Huſaren ein Haus mit be⸗ 
waffneter Hand überfallen und geplündert. Dieſe drei andern 
Huſaren wurden zu 10 Jahren Eiſen verurtheilt. 

In Galacz iſt der engliſche Kommiſſar für die Donau: 
Regulirungs-Kommiſſion, Major Stoggs, eingelroffen. Er 
hat bereits daſelbſt ein Haus für die Dauer eines Jahres ge⸗ 
miethet. Die Kommiſſare für Preußen und Oeſterreich wer⸗ 
den käglich erwartet. 8 

Die „Köln. Z.“ entnimmt einem Briefe aus Ruſlſchuk 
vom 22. September die Nachricht, daß der Kommandant der 
türkiſchen Okkupationstruppen in der Walachei den Befehl er: 
halten habe, die Winterquartiere in den al 
mern definitiv zu beziehen, überhaupt die Wallachei nicht 
früher zu verlaſſen, als bis die Angelegenheiten wegen Bol» 
grad auf dem Kongreſſe zu Paris entſchleden fein werden, 
An öͤſterreichiſchen Truppen befinden ſich gegenwärtig in der 


Moldau und Walachei 16000 Mann und an lüuͤrkiſchen 


Truppen 8000 Mann. 4 x 


Türkei. 
Konſtantinopel, den 2. October, Die Schlangen⸗ 
inſel wird noch immer von einem ruſſiſchen Detaſchement 
beſetzt gehalten. 5 . 
Konflantinopel, den 3. Oktober. Drei arabiſche Re: 
gimenter find nach Syrien abgeſchickt worden. Omer Pa⸗ 
a hat eine militäriſche Miſſion nach Albanien und der Her⸗ 
zegowina erhalten. Die Koncentrirung der türkiſchen Trup⸗ 
pen in Albanien und Bosnien dauert fort. Die Pforte will 
die unabhängigen Arnauten und die bosniſchen Muſelmänner, 
welche vor 300 Jahren chriſtliche Edelleute waren und ſeitdem 
mit den Türken, trotz vieler ihnen von der Pforte zugeſtande⸗ 
nen Privilegien, mit geringer Unterbrechung in fortwähren⸗ 
dem offnen Kampfe ſtehen, mit großer Streitkraft bezwingen. 
Bosnien, Albanien und die Herzegowina werden in Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt. 0 
In Bulgarien iſt die Bevölkerung in großer Aufregung. 
Eine Deputation aus 42 Städten und größeren Gemeinden 
bat in Konſtantinopel dem Großvezier Ali Paſcha eine Denk⸗ 
ſchrift überreicht, in welcher fie um die Bewilligung einer gro⸗ 
ßen Volksverſammlung bitten. Der Kampf nämlich zwiſchen 
dem niedern Klerus, welcher der bulgariſchen (laviſchen) Nas 
ttlonalität angehört, und der hohen fanariotiſchen Geiſtlich⸗ 
keit iſt entbrannt. Die Fanarioten haben feit Jahrhunderten 
ire Pfründen von der Pforte käuflich an ſich gebracht; fie 
halten den niedern Klerus und das Volk in engen geiſtigen 
Schranken, Bucher in ſerbiſcher Sprache werden unterdruͤckt 
und der Gottesdienſt war ſtets in griechiſcher Sprache. 
Polo, den 21. Auguſt. Der Zuftand unſerer Provinz iſt 
ein beklagenswerther, die Räuber verheeren in mehr oder 
minder beträchtlichen Banden das Land in allen Richtungen. 
Der Schrecken der Bewohner iſt ſo groß, daß ſie ſich aus ihren 
Dörfern nur gleichſam verſtoblen auf das Feld hinauswagen, 
um ihre Ackerbauarbeiten zu verrichten. Eine Bande von 
40 Räubern, an deren Spitze ſich der berüchtigte Kyriakos 
befindet und welche von der türkiſchen Regierung unter der 
Bedingung amneſtirt worden war, daß ſie Janina nicht ver⸗ 
laſſe, iſt aus dieſer Hauptſtadt von Epirus entflohen, um ihre 
Werheerungen aufs Neue zu beginnen. Sie hat ſich in Theſ⸗ 
falien mit andern Banden vereinigt und begeht alle Arten 
von Gräuelthaten. In den letzten Tagen ſteckten dieſe Schur⸗ 
ken das Dorf Avariga in Brand und verſtümmelten Hirten, 
indem fie ihnen die Beine bis ans Knie abſchlugen, auf die 
gräßlichſte Weiſe. Unſere Regierung aber ſcheint nicht die 
acht zu beſitzen, ſolche Uebel von und abzuwehren. Die 
einzigen Truppen, welche ſich in dieſen Provinzen befinden, 
find einige Albaneſen, die ſowohl an Zahl, wie an Muth zu 
ſchwach find, ſich mit den Räubern zu meſſen, welche, ſtatt 
von den osmanniſchen Truppen verfolgt zu werden, dieſe 
ſelbſt davon jagen. 5 2 
Der engliſche Konful in Damaskus, der im Juni die 
jüdiſche Bevölkerung von Damaskus gegen Anſchuldigungen 
wegen Kinderraubes in Schutz nabm, bat in Folge des Ein: 
chreitens der engliſchen Geſandiſchaft in Konſtantinopel ein 
Schreiben der türkiſchen Regierung erhalten, in welchem die 
albehörde angewieſen wird, darüber zu wachen, daß die 
den gleich den andern Untertbanen der Pforte behandelt 
Der Konfni hat dieſes Schreiben amtlich der jüdi⸗ 
einde miagetheilt. 
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China. = 

Ein franzöſiſcher Miffionar, Namens Chapdelaine, wurde 
öſtlich von Kwangſt verhaftet und nach Erduldung beiſpiel⸗ 
loſer Grauſamkeiten nebfl einigen eingedornen Chriften ent⸗ 
bauptet. — Die Rebellen rücken Nanking näher. Der 
Kommandant en chef der Kaiferlichen, Heaug⸗Jung, ſah 
ſich genöthigt feine Truppen zurückzuziehen; feine Kavallerie 
it verſchwun den und die ganze Armee demoraliſirt. In 
zwei großen Schlachten blieben die Rebellen Sieger. 


Afrika. 8 

Nach algieriſchen Blättern beläuft ſich die Bevölkerung von 
Kabylien auf 700,000 Köpfe. Ihr Land iſt trefflich ange⸗ 
baut, äußerſt fruchtbar und wird von bre lüſen durchſtrömt. 

Der Bey von Tunis hat ſich entſchuldigt, daß er verab⸗ 
losen habe, am Napoleonsfeſte Geſchütz alven abfeuern zu 
aſſen. 

Ameriſ a. 


Die portugieſiſchen Konſule in Baltimore und Newyork 
find in ihren Amtsfunktionen ſuspendirt worden. Es foll 
dies durch Vorſtellungen des amerikaniſchen Geſandten in 
Liſſabon veranlaßt worden ſein und ſeinen Grund in der Be⸗ 
günſtigung der Ausrüſtung von Sklavenſchiffen in den beiden 
genannten Häfen haben. 

Auf dem Michiganſee gerieth am 29. Septbr. ein Dampfer 
in Brand und ging mit 100 Men hen zu Grunde. — Am 
25. Sept. iſt ein Dampfer mit 300 Freibeutern für Walker 
von Newyork abgeſegelt. — Die Nachricht von der Abſen⸗ 
dung eines britiſchen Geſchaders nach Mexiko beſtätigt ſich. 

Außer der Proklamation, durch welche der neue Gouver⸗ 
neur von Kanſas die Auflöfung der in Kanſas befindlichen 
freiwilligen Milizen befohlen hat, iſt von demſelben noch eine 
Verfügung erlaſſen worden, welche alle waſſenfähigen Be⸗ 
wohner des Territoriums von 18 bis 45 Jahren unter die 
Waffen ruft, um mittelſt derſelben eine Territorialmiliz zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung zu organiſtren. Kleine Ge⸗ 
fechte haben in Kanſas am 13. September bei Grasboppers⸗ 
falls und am 14ten in der Nähe von Lawrenee ſtattgefunden; 
auf beiden Seiten war die Zahl der Kombattanten nur ge⸗ 
ring. Lievenworth iſt von den Abolitioniſten geräumt wor⸗ 
den. Eine Kompagnie von Abolitioniſten, welche Oberſt 
Harrney führte, hat ſich einer Abtheilung von Dragonern 
der regelmäßigen Truppen ergeben müſſen. 


en 
N Taurs⸗ Begebenheiten, 


Ein in Berlin wegen Hausdiebſtahls verhaftetes und in 
Unterſuchung befindliches Mädchen iſt ae durch den 
Tod an reichen Onkels Beſitzerin von drei Landgütern 
geworden. 0 

Poſen, 8. Oktober. Ein geſtern verhandelter großer 
Wucherprozeß bildet heute den Gegenſtand der allge⸗ 
meinen Unterhaltung. Einer der reichſten Kaufleute unferer 
Stadt, Moritz Krayn, ein Mann, der Hunderttauſende im 
Vermoͤgen beſitzt und bier ein glänzendes Haus macht, war 
angeklagt, einen . zur Ableiſtung eines Mein⸗ 
eids verleitet zu haben, und zwar wegen eines Objekts im 
Werth von 10 Thalern. Das Schwurgericht war unter un⸗ 
gehenerm Andrange des Publikums, das den reichen Mann 
auf der Anklagebank zwiſchen Gerichtsdienee ſitzen ſehen 
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1 wollte, den ganzen geſtrigen Tag in Permanenz, da einige 
dreißig a re abzuhoren waren; erſt am ſpäten Abend 
wurde das Urtheil gefällt, das den Angeklagten fir ſchuldig 
erklärte und zu einer weiährigen Zuchthausſtrafe verdammte, 
Während der Unterſuchungshaft fol die Familie des Ber: 
urtheiiten eine Kaution von 30,000 Thlrn. für die einſtwei⸗ 
105 Freilaſſung deſſelben dem Gericht vergeblich angeboten 
aben. 

In Liverpool iſt Jemand auf den Einfall gekommen, 
eiſernes Papier anzufertigen. Es ift Eiſenblech, das 
1 und fein und dem glatten Poſtpapier ähnlich 
ein * 

Das bolländifche Schiff „Blanka“, mit 350 bis 370 Kulies 
(chineſiſche Arbeiter) an Bord, welche nach Havana gebracht 
werden ſollten, wurde, wegen Beſchaͤdigung, genoͤthigt, Macao 
anzulaufen. Der Kapitän unterſagte den Kulies, an's Land 
zu gehen. Es entſtand deshalb eine Meuterei und der Ka⸗ 
pitaͤn ſah ſich genöthigt, feine Mannſchaft auf die Chineſen 
Feuer geben zu laſſen, welche aus Rache das Schiff anzuͤn⸗ 
deten. Die Flammen griffen ſo raſch um ſich, daß 220 bis 
230 Cbineſen umkamen. Der Kapitän, der Steward und 
der zweite Maat wurden gleichfalls vermißt. 

In Nordamerika hat ſich eine neue religiofe Sekte gebil⸗ 
det, welche ſich zu immerwaͤhrender Ehelofigkeit verurtheilt, 
um nicht zur Ausbreitung des menſchlichen Geſchlechts bei⸗ 
zutragen, da nach ihrer Anſicht nicht nur der boͤſe geborne 
Menſch ſittlich unvervollkommbar iſt, ſondern auch auf Er⸗ 
den mit ſo vielen Leiden zu kämpfen hat, daß das Leben 
keine Freude, ſondern eine Pein iſt. Die Mitglieder dieſer 
Seite, welche in Maͤnner⸗ und ane abgeſondert 
wohnen und nur in der Kirche zuſammen kommen, find ſehr 
gaſtfrei, helfen aber Niemanden, der in Lebensgefahr iſt, 
weil fie das Leben fuͤr ein Ungluͤck und den Tod für ein 
Gluck anſehen. Wer ſich einer Uebertretung des Coͤlibats⸗ 
geluͤb des ſchuldig macht, wird ausgeſtoßen, doch wird ſolchen 
aus Ruͤckſicht gegen die menſchliche Schwachheit die Ruͤck⸗ 
kehr in die Welt durch das Geſchenk einer Geldſumme er⸗ 
leichtert, daher ſich auch Perſonen bloß deshalb in dieſe 
Sekte aufnehmen laſſen, um wegen Geſetzverletzung ausge⸗ 
ſtoßen und einer Summe Geldes theilhaftig zu werden. 
— . — — ͥ OEmSDCH CETEUNT LATITUDE an ra anne Een umn 

Der geheimnißvolle Brief. 

Die große Fahrſtraße von Artois nach Flandern iſt lang und 
einſam. Sie erſtreckt ſich in grader Linie über einen Strich 
flachen und unbebauten Landes, wo kaum ein Baum bier und 
da die dem Auge ermüdende Einförmigkeit unterbricht. Ich 
bereiſte dieſe Straße im März 1815 und hatte während dieſer 
Tour ein Zuſammentreffen, welches ich ſeitdem nie wieder 
vergeſſen werde. Ich war zu Pferde und allein, hatte jedoch 
einen warmen Mantel um meine Schultern, ein Paar gute 
Piſtolen in meinem Gürtel und einen Säbel an der Seite. Es 
regnete während dieſer Reife vier Tage und Nächte ununter⸗ 
brochen wie in Strömen herab, und ich erinnere mich, daß ich 
ein luſtiges Liedchen ſang, um nur die Zeit beſſer hinzubrin⸗ 
gen, bis ich zuletzt, müde nichts als meine eigene Stimme zu 
boͤren, dem plätſchernden Regen und den Huftritten meines 
Pferdes ſtillſchweigend zubörte, 

Meine Kameraden waren voraus an der Route, in der 
Suite des Königs Ludwig XVIII., welcher bei der unerwar⸗ 
teten Zurückkunft Napoleons von Elba ſich zur Grenze zu⸗ 
ückzog. 


N 


Bonapartes Laneiers beobachteten und folgten unferem 
Rückzug Schritt auf Schritt, man konnte ihre dreifarbigen 


Fahnen dann und wann in der Ferne erblicken. Mein Pferd 
hatte ein Hufeiſen verloren und ich ſpornte es an, um ſobald 
als möglich meine Schwadron einzuholen. Der Galopp, in 
den ſich mein Pferd ſetzte, machte mich etwas heiterer und fro⸗ 
ber gelaunt, — ich warf einen Blick auf meine bübſchen, neuen 
Epauletten, — ich fühlte mit der Hand an meinen Lelbgürtel, 
der war gut mit Gold geſpickt, — ich hörte meinen Säbel an 
= Seite klirren, fo daß ich mich ganz ſtolz und ganz glücklich 
te. 

Indem ich die Straße oder vielmehr die lange Linie von gel⸗ 
ben lehmartigen Boden genauer betrachtete und meine Blicke 
in die Ferne ſchweifen ließ, bemerkte ich in einiger Diſtar ce vor 
mir einen Gegenſtand, der denſelben Weg nach Lisle einſchlug. 
Als ich mich ihm näherte, ſah ich, daß es eine Art von Karren 
war, der mit einer ſchwarzen Decke von Wachsleinwand Übers 

ogen war. Er ähnelte einer Wiege auf Rädern und bewegte 

ſch im Zickzack langſam weiter, indem er bald auß die eine 
bald auf die andere Seite des Weges ſchaukelte. Er wurde 
von einem kleinen Mauleſel gezogen und ein Mann zu Fuß 
war deſſen Führer. Ich näherte mich ihm und betrachtete 
ihn mit Aufmeikſamkeit. f 

Es war ein gut ausſehender Mann von ohngeſähr fünfzig 
Jahren, mit grauem Schnurbart und zwar einer ernſten aber 
einnehmenden Miene. Durch die Uniform, welche er trug, 
fab ich, daß er ein Infanterie-Offizier und zwar Batalllons⸗ 
Commandeur war. 


mich damit ihm den Aermel meines rothen Rockes zu zeigen. 

„Gut, gut! junger Mann,“ ſagte er, die Büchſe wieder 
an ihren alten Ort legend. „Ich hielt Euch für einen jener 
Burſchen, die nachfolgen. 

„Wollt Ihr einen Schluck trinken?“ 

„Mit dem größten Vergnügen,“ ſagte ich, an ihn heran⸗ 
reitend; „ich habe keinen Tropfen die letzten vierundzwanzig 
Stunden gekoſtet!“ 5 

Er hatte um fernen Hals eine ſehr zierlich ausgeſchnittene 
Cocusnußflaſche, mit Sılber eingefaßt, auf die er einwenig 
ſtolz zu ſein ſchien. Er füllte dieſelbe mit weißem Weine und 
reichte ſie mir. Nachdem ich getrunken, gab ich ſte ibm zurück. 

„Des Königs Geſundheit“ ſagte er, indem er einen guten 
Zug that, „er hat mich mit dem Orden der Ebrenlegion be: 
ehrt und es iſt daher recht und billig von mir, daß ich ihm bis 
an die Grenze folge. Später werde ich dann den Befehl mei⸗ 
nes Bataillons wieder übernebmen, das iſt meine Pflicht.“ 

Indem er ſo für ſich hinſprach, trieb er ſeinen kleinen Maul⸗ 
eſel etwas ſchärfer an, da er meinte wir hätten keine Zeit zu 
verlieren und da ich auch fo dachte, fo trabten wir zuſammen 
vorwärts. Ich beobachtete ihn ſehr genau, ohne mich mit 
ihm in ein Geſpräch einzulaſſen, da ich überhaupt die Plap⸗ 
per⸗Eigenſchaft, die fo häufig unter uns Franzoſen herrſcht, 
nie liebte und mir nie aneignete. 

„Wißt Ibr wohl was ich in dem Karren habe?“ fagte er 
nach einer langen Pauſe. 

„Nein, wie follte ich das wiſfen?“ erwiederte ich. 

„Es iſt eine Frauensperſon,“ ſagte er. 
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Er ſah mich mit verdächtigen Blicken an 
und holte eine Büchſe aus ſeinem Karren, jedoch begnügte ich 


„So!“ meinte ich, ohne irgend welche Verwunderung 
darüber auszudrücken. 6 
8 „Dieſes ſchlichte Fuhrwerk koſtete mich nicht viel,“ hob er 
5 wieder an, „und der Eſel auch nicht, aber fie entſprechen 
meinem Zwecke ganz gut, obgleich dieſer Weg einer der 
2 längſten iſt.“ 

5 Ich bot ihm mein Pferd an wenn er müde ſein ſollte, und 
2 da ich das mit ernſter Miene ſprach und nicht uber feine Equi⸗ 
page lachte, fo faßte er ſogleich Zutrauen zu mir und erwie⸗ 
derte: „Ihr ſeid ein ganz guter junger Mann, aber ich kann 
ron Eurem Anerbieten keinen Gebrauch machen, denn ich 
kann nicht reiten.“ 5 

3 „Aber ein Commandeur wie Ihr iſt ja gezwungen reiten 
du können.“ 4 

„Ach, alle Jahre einmal, bei der Inſpektion und dann noch 
auf einem Miethgaule. Ich bin immer entweder Matrofe 
a oder Infanteriſt geweſen und bin daher ein ſchlechter Reiter.“ 
5 Er ging dann ſtillſchweigend weiter, mich dann und wann 
Be verſtohlen anblickend, als ob er von mir eine Frage erwar- 
tete. Jedoch verhielt ich mich ruhig. ß 
2 „Ihr ſeid nicht ſehr geſprächig, junger Mann,“ hob er 
endlich an; „aber was ich Euch vorhin fagte, muß Euch 
5 doch in Erſtaunen geſetzt haben.“ 

„Man ſetzt mich nicht fo leicht in Erſtaunen,“ erwiderte ich. 

„Ah, aber wenn ich Euch erzählen ſollte, warum ich den 
Seedienſt verließ und ihn mit der Armee vertauſchte, da 
& wollten wir ſehen.“ 

3 „Nun,“ rief ich, „warum verſucht Ihr nicht? Ez würde 
- Euch warm und mich vielleicht vergeſſen machen, daß ich bis 
N auf die Haut naß bin.“ 

5 Der alte Krieger nabm einen Schluck Wein aus ſeiner 
8 Cocusnuß Flaſche, gab feinem Mauleſel einen aufmuntern⸗ 
b den Stoß in den Bauch und begann: 

„Zuerſt muß ich Euch ſagen, daß ich zu Breſt geboren 
wurde, wo ich mit neun Jahren meine Karriere als Solda— 
tenburſche anfing, denn mein Vater gehörte zu der Garde. 
Da ich aber eine große Vorliebe zur See hatte, ſo lief ich 
eines ſchönen Abends davon und verbarg mich in einem der 
Kauffarthei⸗Schiffe, welches nach Indien beſtimmt war. 
Man entdeckte mich nicht eher, als bis wir auf hober See 
waren, und der Kapitän, mein Verfahren auf der günfligen 
Seite betrachtend, machte mich zu feinem Schiffsſungen. 
Als die Revolution ausbrach, hatten ſich meine Umſtände 
ſchon bedeutend verbeſſert und war, nachdem ich fünfzehn 
Jahre zur See gefahren, Kapitän eines Kauffahrers gewor⸗ 
den. Da nun um dieſe Zeit die Offiziere der exköniglichen 
Flotte rar waren, fo engagirte man viele Kauffahrer⸗Kapi⸗ 
täne für dieſelbe und man machte mich zum Befehlshaber der 
Kriegs⸗Fregatte Marat. 

Am 28. Juni 1797 erhielt ich Befehl, mich für eine Fahrt 
nach Cayenne ſegelfertig zu halten. Kurze Zeit darauf ſtach 
ich, mit ſechszig Soldaten und einem Staatsgefangenen an 
Bord, in See. Meine Ordre lautete, dieſe Perſon mit Artig⸗ 
keit zu behandeln und der erfle Brief, der mir von der Ex cutiv⸗ 
Gewalt zugeſchickt wurde, enthielt einen zweiten, der mit drei 
oßen Siegeln, wovon das mittelſte ſehr auffallend, verſehen 
war. — Es wurde mir beſonders verboten dieſen Brief nicht 
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eher zu öffnen, als bis ich in dem erſten Grade nördlicher 
Breite und den ſiebenundzwanzigſten Grad nördlicher Länge 
ſegelte, welches ſoviel bedeutete, als nicht eher, bis wir bei 
dem Acquator angekommen waren. 

Dieſer große Brief war von ganz eigenem Format und fo 

behutſam zuſammengelegt, daß es nicht möglich war, auch 
nur das Geringſte von deſſen Inhalt zu ſehen. Ich ſteckte ihn 
ſorgfältig unter das Glas einer kleinen engliſchen Stutzuhr, 
die über meinem Bette befeſtigt hing. Das Gemach einer Kö⸗ 
nigin kann nicht netter und forgfältiger eingerichtet fein, als 
das eines Seemanneg. — Jeder Gegenſtand hat ſeinen kleinen 
Platz und ſeinen Nagel. Das Schiff mag ſich tummeln und 
wälzen wie es will, nichts wird deshalb in Unordnung ae: P 
bracht. Mein Bett war ein Koffer, wenn er offen war, ſchliefß 
ich darin, wenn er zu war, war es mein Sopha und ich 
rauchte meine gemüthliche Pfeife darauf. O, es war eine 
famoſe, kleine hübſche Cajüte — der Fußboden glänzte wie 
ein Spiegel von Reinlichkeit. Ueberhaupt hielt ich auf meinem 
Schiffe auf die größte Reinlichkeit. Die Reiſe ſing recht an⸗ 
genehm an, wenn es nicht, — ich will jedoch nicht zu früh 
plaudern. Wir hatten Nord Weſt-⸗Wind und ich war eben 
damit beſchäftigt, dieſen geh imnißvollen Brief auf feinen 
Platz zu ſtecken, als mein Gefangener mit einem liebenswür⸗ 
digen weiblichen Weſen von ohngefähr ſiebenzehn Jahren 
Arm in Arm in meine Cajüte trat. Er war ſelbſt nur zwanzig 
Jahr alt, ein hübſcher, feiner, junger Mann, obſchon etwas 
blaß und zu zart für einen Mann. Jedoch war er ein Mann 
und zwar einer, der, wenn die Gelegenbeit kam, ſich ſo be⸗ 
nahm, wie ſich viele ibm an Jahren überlegene Männer nicht 
benommen haben würden. Er nahm feine junge Frau, — 
denn das war ſie, — bei der Hand und ſtellte fie mir vor, fle 
war heiter und unſchuldig wie ein Kind, ſie kamen mir vor 
wie ein Paar Turteltauben. Ich warihnen auf den erſten Au- 
genblick gut und ſagte: „Nun, meine jungen Freunde, Ihr 
kommt alſo um den alten Kapitän zu beſuchen, das iſt bübſch 
von Euch, das freut mich. Ich nehme Euch einen langen Weg 
mit, — aber das iſt um fo beſſer, da haben wir um fo mebr 
Zeit, genau bekannt mit einander zu werden. Es thut mir 
leid Madame, Sie in meinen Hemdsärmeln zu empfangen, 
aber ich will eben dieſen Rieſen von einem Briefe bier oben 
feſtnageln. Wollen Sie mir hülfreiche Hand leiſten?“ 

Mit der größten Bereitwilligkeit thaten ſie es, der Mann 
nahm den Hammer und gab ihn mir, und die Frau reichte 
mir die erforderlichen Nägel — und dabei lachte fie und rlef, 
während das Schiff hin und her ſchaukelte, „rechts! links! 
Kapitän! — rechts! links! Ach es iſt mir als hörte ich in 
dieſem Augenblicke ihre Stimme, rechts! links! Kapitän!“ — 
„Ach Sie kleiner Schelm,“ ſagte ich zu ihr, „ich werde es 
Ihrem Manne fagen und der wird Sie dafür audſchelten!“ 
Darauf nahm fie ihren Mann um den Hals und küßte ihn. 
Das war der Anfang unſerer Bekanntſchaft. Wir waren auf 
einmal Freunde, auch hatten wir eine herrliche Reiſe, ich 
war gewöhnlich glücklich mit dem Wetter. Ich ladete meine 
jungen Liebenden zum Mittageſſen ein. Sie erbeiterten mich. 
Nach der Mahlzeit ſaßen fie beiſammen und ſahen einander 
an, als ob fie ſich vorher noch nicht geſehen hätten. Ich hän⸗ 
felte fie darüber und wir lachten alle drei recht herzlich. 

(Fortſetzung Folgt.) 
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Aubel: Kalender. 


18. Oktober 1831. Prinz Friedrich Wilhelm Nikolaus 
Karl, Sohn des Prinzen von Preußen, geboren. 

18. Oktober 1831. Die franzöſiſche Deputirten⸗Kam⸗ 
mer nimmt das Geſetz, die Aufhebung der Erblichkeit der 
franzöſiſchen Pairie, an. — Kaiſerlich ruſſiſches Manifeft 
wegen Beendigung des Polen > Krieges. 

18. Oktober 1806. Leipzig wird von den Franzoſen, 
unter Davouſt, beſetzt. — Dekret Napoleons, worin die 
Beſitznahme des Landes zwiſchen Elbe und Rhein ausge⸗ 
ſprochen wird. 

20. Oktober 1826. Die Auflöfung der Naumburger 

Stadtoerordneten-Verſammlung durch Koͤnigl. Kabinets⸗ 

„Ordre, in Folge einer Eingabe des Magiſtrats, beftättigt. 

20. Oktober 1831. Prorogation des engliſchen Parka⸗ 
ments bis zum 22. November, dann bis zum 6. Dezember, 
durch Koͤnigl. Proklamation. 

20. Oktober 1806. Die Franzoſen in Wittenberg. 

21. Oktober 1846. Die Schleswig'ſche Staͤnde⸗Ver⸗ 
ſammlung in Schleswig eröffnet. 

21. Oktober 1256. Die ruͤhmlich bekannte Dichterin 
Magdalena Philippine Engelhard zu Nuͤrnberg geboren. 
(Starb 1820 in Kaſſel.) 

Amtliches. 
Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Fabrikanten 
Herrn S. Weigert zu Schmiedeberg den Charakter als 
Commerzienrath zu verleihen. 


Bei der am 15. Octbr. zu Berlin ſtattgefundenen Ziehung 
der Seehandlungs⸗Praͤmienſcheine find folgende 108 Serien, 
welche den 15. Januar 1557 zur Abloͤſung a 110 Kthlr. 


kommen, gezogen worden: 

28. 79. Sl. 118. 143. 202. 211. 271. 302. 

309. 316. 324. 343. 352. 370. 445. 535. 548, 
590. 631. 641. 653. 672. 674. 714. 717. 719. 
720. 730. 735. 746. 760. 785. 786. 820. 848. 

| 875. 892. 897. 923. 931. 939. 964. 988. 99. 
1011. 1019. 1061, 1075. 1105. 1176. 1187. 1224. 1227. 
1232. 1250, 1291. 1292. 1338. 1360. 1387. 1389. 1404. 
1415. 1424. 1426. 1493. 1499. 1526. 1540. 1502. 1563. 
1619. 1643. 1650. 1657. 1663. 1675. 1678. 1683. 1097. 
11737. 1738, 1747. 1777. 1817. 1872, 1876. 1888. 1890. 
| 1925. 2028. 2031. 2032. 2052. 2080. 2089. 2153. 2237. 


2318. 2365, 23060. 2374. 2382. 2437. 2450. 2456. 2502. 


: Hirſchberg, den 15. Oktober 1856. 

Dis glücklich wieder erlebte Geburtsfeſt unſers geliebten 
Landesoaters, Seiner Majeflät des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV., wurde, wie gewiß im ganzen Preußenlande, ſo 
auch bier, in würdiger Weife g feiert. Schwarzweiße Fahnen 
ſchmückten die Thürme des Rathhauſes, der evangeliſchen 
Gnadenkirche und das Haus des königlichen Hof⸗Lieferanten 
Puder, Die evangeliſche Stadt⸗Schule hatte am 14ten ver⸗ 
anſtaltet, daß der Unterricht in der letzen Stunde in allen 
Klaſſen durch eine Vorſeier in der Weiſe geſchloſſen wurde, 
daß die Lehrer angemeſſene Anſprachen an die Kinder rich: 
leten, auf die Feier des Tages bezügliche Gedichte vortragen 
und Lieder fingen ließen. Am feſſlichen Tage ſelbſt wurde 
früh vor 8 Uhr ſowohl in der katboliſchen Stadt⸗Pfarrkirche, 
als auch in der evangeliſchen Gnadenkirche, zum Gottesdienſt 
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eingeläutet. In der katholiſchen Stadt⸗Pfarrkirche hielt der 
Stadtpfarrer Hr. Tſchuppick ein feierliches Tedeum mit Hoch⸗ 
amt ab, dem die Kirchgemeinde und die Schuljugend bei⸗ 
wohnte. In die evangeliſche Gnadenkirche begaben ſich in 
geordnetem Zuge, feſtlich geſchmückt, begleitet von ihren Leh⸗ 
rern, die Knaben und Madchen der obern drei Klaſſen der 
evangeliſchen Stadt⸗Schule und die Schülerinnen der von 
Gayeit'ſchen Lehr-Anſtalt. Andächtige aus allen Ständen 
hatten ſich in der Kirche verſammelt, um an dieſem Landes⸗ 
Feſttage Gott öffentlich zu danken für die Gnade, daß er uns 
einen frommen König geſchenkt hat, unter deſſen väterlichem 
Scepter das Land der Segnungen des Friedens ſich unun⸗ 
terbrochen hat erfreuen können. Nach der Liturgie hielt 
Herr Paſtor primarius Henckel die Feſt⸗Predigt über 
Pfalm 18, v. 50 u. 51: „Darum will ich Dir danken, Herr, 
unter den Heiden und Deinem Namen lobſingen, der ſeinem 
Könige großes Heil beweiſet und wohl thut ſeinem Geſalbten 
David, und ſeinem Samen ewiglich.“ Die Predigt handelte 
„von dem dankbaren Chriſtenherzen an dem Geburtstage 
eines geliebten Königs.“ Der Gottesdienſt endete gegen 
halb 10 Ubr. 
Auch in der Synagoge beging die iſraelitiſche Gemeinde den 
feſtlichen Tag verbunden mit demLaubhüttenfeſt aufs feierlichſte. 
Nach dem Gottes dienſte feierte das hieſige Gymnaſium 
den Geburtstag Sr. Majeftät des Königs im Actus⸗Saale 
durch einen Redeactus. Derſelbe wurde eröffnet durch 
den Geſang des Liedes: „Dem Vaterland und all' den Mil⸗ 
lionen ꝛc.“, von Kudras, komponirt von J. G. Kupner in 
Hirſchberg. Hierauf trugen folgende Schüler eigene Aus» 
arbeitungen vor: 
Der Primaner Heinrich Uhſe aus Goldberg ein deutſches 
Gedicht: Taſſtlo, der Hohenzollern Ahnherr; 
der Sekundaner Guſtav Schweyer aus Langenau ein 
deutſches Gedicht: Friedrich des Großen Traum nach 
der Schlacht bei Hochkirch; 
der Primaner Hugo Harrer von bier eine deutſche Rede 
über den Spruch: Der Mann iſt wacker, der ſein Pfund 
5 zum Dienſt des Vaterlandes kehret ſeine 
räfte; 
der Primaner Ludwig Eblers von hier eine lateiniſche 
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laudes. 

Sodann wurde von dem Chor das Gebet für den Koͤnig: 
„Herr, es freue ſich der König ꝛc.“, komponirt von Sigmund 
von Neukamm, geſungen. 

Endlich hielt Herr Conrector Krügermann den Feſt⸗ 
Vortrag. Die Feſtrede handelte „von den Verdienſten des 
großen Kurfürſten von Brandenburg Friedrich Wilhelm um 
Deutſchland überhaupt und um Preußen insbeſondere.“ 

Den Schluß machte der Geſang des Chorals: „Vater, 
fröne Du mit Segen 20.” 

Am Nachmittage um 2 Uhr fand in dem Gaſthofe zu den 
drei Bergen, in dem durch Anbau vergrößerten und ge⸗ 
ſchmackboll mit der Büſte des Königs und preuß. Fahnen 


dekorirten Saale eine Feſttafel ſtatt, an welcher 89 Perſonen 


Theil nahmen. Alle ſtädtiſchen Behörden waren zahlreich 
vertreten. Ein Gebet, geſprochen vom Herrn P. prim. 
Henckel, eröffnete die Feſttafel, an welcher bald die reinſte 
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ein Ä 
tet: Ich und mein Haus wollen dem Herrn dienen! 
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brachte der Herr Bürgermeiſter Vogt in gediegenen Worten 
den Toaſt auf Se. Majeſtät unfern geliebten König aus, 
in welchen die Verſammelten freudevoll einſtimmten. Am 
Schluſſe fand die Lotto-Ziehung der aus zuſpielenden Gegen: 
ſtände zum Beſten des National-⸗Dankes ſtatt, welche Veran⸗ 
laſſung zu heiteren Scherzen bot. Nach 6 Uhr ſchloß die 


Tafel. 


Um letztere Zeit begann auch die Feier des Kgl. Geburks⸗ 
ſeſtes durch den Militär⸗Begräbniß⸗Verein, dem eine Par 
radeaufſtellung im Freien und Salutation unter Trommel: 
ſchlag und Muſik vorausging. Der Verein begab ji unter 
einem Feſtmarſch durch die Stadt in den Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler, woſelbſt für ein frugales Abendbrod geſorgt 
war. Unter den anweſenden Kameraden zeigte ſich unver⸗ 
kennbar die freudigſte Anhänglichkeit und Liebe zu dem hohen 
Monarchen, überall der ächte Preußengeiſt, der ſich durch 
Abſingung patriotiſcher Geſänge bekundete. Unter dem Ab⸗ 
brennen mehrerer Kanonenſchläge, welche durch einen Ka⸗ 
meraden auf eigene Koſten gefertigt waren, wurde der Toaſt 
zu Ehren Seiner Maſeſtät des Königs ausgebracht. In 
Frobfinn, Gemüthlichkeit und kameradſchaftlicher Einigkeit 
endete das Feſt. Der preuß. Wabliprud: Mit Gott, für 
König und Vaterland! erhob die treuen Herzen der Verſam— 
melten aufs neue im Andenken an die verfloſſene große Zeit. 

Im Saale von Neu- Warſchau war an dieſem Feſt⸗ 
Abend ein Militär- Ball veranſtaltet, welcher zahlreich von 
Militär⸗ und Civil Perſonen beſucht wurde. Derſelbe begann 
um 7½ Uhr. Bevor der Tanz ſeinen Anfang nahm, wurde 
unter muſikaliſcher Begleitung ein Feſtlied, gedichtet von 
Herrn Lehrer Lichner, nach der Melodie: „Ich bin ein 
Preuße ꝛc.“, abgeſungen. Nach Beendigung deſſelben hielt 
Hr. ꝛc. Lichner (Landwehrunteroffizter) folgende Feſtrede: 

2 Feſtverſammlung! Zwei Jahre ſind es her, 
daß wir uns ebenfalls hier verſammelt hatten, um den Tag 
freudig begeiſtert zu feiern, der jedes Preußenherz froh und 
1 durchgluͤht; der in des Vaterlandes Grenzen Jauſend 
ja Millionen Lippen den Wunſch ausſprechen laßt: Gott 
ſegne unſeren guten Koͤnig! und an dem Fauſend ja Aber⸗ 
tauſend Gebete in Kirchen und Schulen, in Städten und 
Dörfern, in Paläften und Hütten fir unſern geliebten König 
aus dem Herzen treuer Unterthanen zum Könige aller Könige 
emporſteigen. Auch wir wollen heute dieſen Segenstag wie⸗ 
der feſtlich begehen; doch ſei es mir vorher erlaubt, um 
einem ehrenvollen Auftrage zu genuͤgen, einige Worte uͤber 
die Bedeutung dieſes Tages zu ſprechen. Unſere Blicke. ſtei⸗ 
gen heute hinauf zu dem Throne unſers geliebten Koͤnigs 
und Herrn, deſſen Geburtstag wir heut feſtlich begehen. 
Wir Alle, die wir hier verſammelt ſind und die wir unſerm 

eliebten Könige den Eid der Treue geleiſtet haben, wir fuͤh⸗ 
en tief, ſehr tief die Bedeutung dieſes wichtigen Tages. 

Heute ſind es 61 Jahre, wo der Krone Preußens ein 
neuer Herrſcher geboren wurde; ja, ein Herrſcher, würdig 
zu tragen die Krone ſeiner Vaͤter; bereit, kraͤftig und mit 
weiſer Hand zu führen das Scepter; ein Vater feines Volks; 
ein hochſinniger Beſchuͤtzer der Künfte und Wiſſenſchaften; 
Mann nach dem Herzen Gottes, deſſen Wahlſpruch 855 

a, 
reußenvolk! ein ſolcher Herrſcher, ein folcher König regiert 
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dich nun ſchon 16 Jahre mit Weisheit, Güte, Gerechtigkeit; 
er theilt mit dir Gluck und Ungluͤck, Schmerz und Freude; 
er fühlt mit dir, wie ein Vater mit feinen Kindern; feine 
milde Hand breitet ſich über alle Lande, bis an die Grenzen 
ſeines Reiches, ſie breitet ſich aus: ſegnend, beſchuͤtzend, be⸗ 
lohnend, beſtrafend; immer mit gleicher Liebe, immer mit 
gleicher Gerechtigkeit. O Preußenvolk, rufe an dieſem Tage, 
der dir einſt dieſen theuren König gab, rufe jubelnd aus: 
geil unſerm Könige! Gluͤck und Frieden Seinem Haufe! 
Segen Seinem Walten! Rufe es aus, daß der Schall ſich 
ſchlage an den Bergen deines Vaterlandes, daß er dringe 
bis an die Grenzen des Reiches, daß er ſich ſtoße an dem 
Dome des Himmels! — Halt treu, halt feſt an deinem ange⸗ 
ſtammten Koͤnigshauſe; laß dich nicht verleiten durch den 
Geiſt des Unfriedens, den das Weltbuͤrgerthum Freiheit nennt; 
finge immer und immer wieder in deinen Käufern, bei deinen 
Feſten, in deinen Schulen die ſchoͤnen, patriotiſchen Lieder: 
Heil Dir im Siegerkranz! ꝛc. Ich bin ein Preuße, kennt 
ihr meine Farben! ꝛc. — ; 

Auch wir, die wir zu feinem Heere gehoͤren, zu einem Heere, 
das ſtets zu ihm geſtanden hat in Gefahr, Noth und Tod; 
wir, die wir durch einen heiligen Eid unſte Herzen geweiht 
haben dem Hauſe Hohenzollern, dem Throne Friedrich Wil⸗ 
helms, dem preußifchen Aare; wir wollen das Bild unſers 
geliebten Königs und Herrn immer vor Augen und im Her⸗ 
gen haben; ſtets fertig zu vertheidigen unſern König, unfer 
Vaterland; ſtets willig, zu geben Gut und Blut für Preu⸗ 
tens Ehre; immer bereit, zu ſtehen wie eine Eiſenmauer 
um den Thron Sr. Majeſtaͤt; wartend in Freue und Liebe, 
bis der Ruf des Koͤnigs an uns ergeht; jederzeit mit ba 


Loofung in unſerm Herzen: Mit Gott, für König und Bas 
terland! — Du Herr da droben, Du Vater über Alles was 
da Kinder heißt im Himmel und auf Erden, Du Herr aller 
Herren, Du König aller Könige, erhoͤre unſer Flehen, wenn 
wir Dich bitten: Segne unfern geliebten König, fegne ſein 
ganzes Haus; gieb ihm langes Leben, dauernde Geſundheit, 
heitern Seelenfrieden, treue Unterthanen; erhalte ihn noch 
lange als Vater ſeines Volks, als Hort und Schild des 
Vaterlandes, als gerechten, weiſen und frommen Regierer 
des Staates. 
Und nun, wer es treu meint mit feinem Könige und Herrn, 
wer fein Bild im Herzen trägt, wem Gehorſam, Pietaͤt, 
Treue und Ehrfurcht noch nicht leere Worte geworden ſind, 
wer eingedenk iſt des Eides, dem er ſeinem K 5 einſt ge⸗ 
ſchworen, wer zu ihm ſteht in unwandelbarer Treue, wer 
freudig begeiſtert für Preußens Herrfi er ſtets bereit iſt, 
Gut und Blut für ihn zu geben, ſei er Bürger oder Soldat, 
der ſtimme jubelnd ein in den Ruf: 
Se. Majeftät, Friedrich ‚Wilhelm IV., 
unſer e und Herr 
ebe hoch! — | 
Das dreimalige Hoch auf Seine Majeflät den König ers 
tönte kräftig, aus treuen Herzen kommend, aus dem Munde 
der Anweſenden. — Die geſprochenen patriotiſchen Worte 
verfehlten nicht den tiefſten Eindruck zu bewirken und den⸗ 
ſelben gab ein hochgeſchäͤtzter Einwohner unferer Stadt Aus⸗ 
druck, indem er in der anerkennendſten Weiſe dem 2. Land⸗ 
wehr⸗ Bataillon unſers Kreiſes ein dankbares Lebehoch im 
Namen der Gäſte ausbrachte! — Der Feſt⸗Ball dauerte bis 
3 Uhr früh und es herrschte auf demſelben ein reger Frohſin 
und nichts ſtörte das Vergnügen der patriotiſchen Verſa 


melten. 
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Zu Erdmannddorf wurde die Geburtsfeier Seiner 
Maſeſtät des Königs auf's feſtlichſte begangen. Nachdem 
früh der Gottesdienf ſtatigefunden, verſammelten ſich gegen 
Mittag an 80 Veteranen und Landwehrmänner und mar: 
ſchirten vor das Königliche Schloß zur Abholung der Fahne; 
von da begaben fie ſich auf den freien Platz im Park, wo der 
Kgl. Kammerherr und Rittmeiſter Herr Freiherr von Zedlitz 
eine kräftige Au rede an dieſelben zu Ehren des feſtlichen Tages 
hielt. Nach Beendigung derſelben und des ausgebrachten 
berzlichſten Hoch auf den theuern Landesvater ward der Pa: 
rademafſch ausgeführt. Hierauf fand im Parke die Speiſung 
der Veteranen» und Landwehrmänner ftatt, welche alsdann 
ein Bioouac bezogen und Abends in den Gaſthäuſern ihr 
Tänzchen machten. 

Auf eine Einladung des Königlichen Landraths Herrn 
von Grävenitz hatten ſich 45 — 50 Perſenen zu einem 
Fell: Diner im Schweizerhauſe eingefunden, an dem unter 
anderen diſtinguirten Perſonen Se. Excellenz der Herr Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Uttenhoden, der Herr Generalmajor 
v. Heydebrand und Se. Durchlaucht der Herr Fürſt Heinrich 
Reuß LXXIV. Theil nahmen. Die Tafel begann um 3 Uhr. 
Bei derſelben brachte der Herr Landrath v. Grävenitz den 
Toaſt auf das Wohl unſers theuerſten Königs und Herrn in 
begeiſternden Worten aus, in welchen die Verſammelten auf 
das innigſte einſtimmten. N 

Abends war das ganze Dorf und die Flachsgarn⸗Spinn⸗ 
fabrik aufs reichballigſte illuminirt. Herrlich prangte im 
Lichterglanz die obige Fabrik, das Sieckeſche Schweizerhaus, 
die Pfarrwohnung mit einem Transparent die Königlichen 
Worte enthaltend „Ich und Mein Haus wollen dem Herren 
dienen!“, die Kantorwohnung ebenfalls mit einem Trans⸗ 
parent und die Facade des Schloßthurmes. Es war dieſer 
wichtige Tag ein hoh. s Feſt für die dankbare Gemeinde Erd⸗ 
mannsdorf. 


Zu Straupitz bei Hirſchberg hatte der daſſge Militär⸗ 
Verein ebenfalls emen Feſtzug veranſtaltet. Auf einer nahen 
Wieſe angelangt, hielt der Herr Lehrer Scholz sen. eine Feſt⸗ 
rede zu Ehren des wichtigen Tages und das ausgebrachte 
Hoch auf den geliebten Monarchen von treuen Landb woh⸗ 
nern hallte kräftig an den Ufern des Bobers. Den Abend 
brachte die Gemeinde im Gerichtskretſcham aufs heiterfte zu. 


Bei dem Schluſſe unſers Berichts wollen wir noch erwäh⸗ 
nen, daß auf dem Scholzenberge der illuminirte Thurm eine 
recht freundliche Anfſicht darbot. 


Familien- Angelegenheiten. E 


Berlobungs⸗Auzeige. 
6354. Die am 12. d. Mts. vollzogene Verlobung meiner 
älteften Tochter Antonie, mit Herrn Leopold Thiele 
aus Greifenberg i. Schl., beehre ich mich hiermit ergebenſt 


eigen. Zibelle, den 15. October 1856. 
5 Verw. Friedericke Floͤgel, geb. Kaͤmpffe. 
a Antonie Flögel, 
Leopold Thiele, 
Verlobte. 
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ten aus dem Rieſengebirge 1 
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aus 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
6398. Durch Gottes gnädige Hilfe ward meine liebe Frau 
heut Nachmittag / 2 Uhr von einem gefunden Soͤhnchen 
gluͤcklich entbunden. B. Richter, Kantor und Lehrer. 
Arnsdorf bei Schmiedeberg den 14. Oktober 1880. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
6387. Am 12. Oktober fruͤh um 10 Uhr verſchied nach 
langen ſchmerzhaften Leiden unſer geliebter Gatte und Va⸗ 
ter, Herr E. G. Bruchmann, was wir tief betrübt un⸗ 
ſern lieben Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung hierdurch anzeigen. 8 
Marie verw. Bruchmann, geb. Hülfe, 
und ihre Kinder. 


Gleichzeitig folgen wir dem Drange unſers Herzens, in⸗ 
dem wir der verw. Frau Kaufmann Häusler und Frau 
Buchhaͤndler Waldow für alle die große Güte und Theil⸗ 
nahme, womit ſie in der langen Krankheit des Verſtorbenen 
auf die wohlthuendſte Weiſe uns beigeſtanden haben, un⸗ 
fern tiefſten innigſten Dank öffentlich auszuſprechen. 
Gottes reichſten Segen über die hochverehrten Frauen!! 

Marie verw. Bruchmann, geb. Hülfe, 
und ihre Kinder. 


6372. Todes⸗ Anzeige und Dank. 

Theilnehmenden Freunden und Bebannten widme ich hier⸗ 
mit die traurige Anzeige von dem in Folge eines Schlag⸗ 
fluſſes am 11. Oktober 1856 geſchehenen ploͤtzlichen Dahin⸗ 
ſcheiden des Koͤnigl. Affiftenz = Arztes und Nied. Chirurgi 
Herrn Georg Heimann zu Maiwaldau, 38 J. 2 M. 2%, 
alt und in Begriff ſtehend, den Bund der Ehe zu ſchließen. 
Nur der Glaube an Gott, ſeine weiſen Fuͤhrungen und an 
ein ſeeliges Wiederſehen lindert meinen großen und herben 
Schmerz. — Zugleich fage ich Allen, welche dem Verſtor⸗ 
benen ſtets wohlwollend entgegen kamen, den herzlichſten 
Dank. Denſelben Habe ich beſonders auszuſprechen dem 
Kreis⸗ Schulen ⸗Inſpektor und Stadt⸗ Pfarrer Herrn 
Tſchuppick, welcher durch ſeine gediegenen und troſtvollen 
Worte die feierliche Beerdigung zu erhohen wußte, inglel⸗ 
chen dem Herrn Paſtor Biedermann für feine liebevolle 
Theilnahme, ferner dem verehrlichen Militair⸗Verein von 
Maiwaldau für feine zahlreiche Begleitung deim Begraͤb⸗ 
niſſe und nament ich den Guſtab Tſchoͤrtnerſchen Eheleuten 
aſelpſt, welche vurch Achte Beweiſe von Freündſchaft dem 

erftorbenen fo liebevoll begegneten. Möge Ihnen, Allen 
der Hoͤchſte gen seid 1 fein und jeden herben 
Schmerz von Ihnen fern halten. Br 

en Mathilde Reimann aus Schweſdnitz, 

als tieftrauernde Braut. 


— 


6355. Worte trauernder Liebe 2 
bei der Wiederkehr des Todestages unſerer geliebten 
Gattin und Mutter, der Fra 


Johaune Chriſtiane Spitz geh. Kichfmann 


zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf. 3 
Geſtorben den 19. Ottober 1555, 


Mit der Liebe wehmuthsvollen Sehnen 

Denken wir, Verklaͤrte, Sel'ge Dein, 

Wie wir mußten unter tauſend Thränen 

Betten Dich ins ſtille Kaͤmmerlein. 

Ruh ſt ein Jahr ſchon in des Grabes Frieden, - 
Ach! zu früh biſt Du von uns geſchieden. ; 
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Kr Gattin, Mutter, o, mit welcher Freue 

E Uebteſt Du die ſchoͤne Doppelpflicht! 

5 Sparteſt, daß des Hauſes Wohl gedeihe, 

Kein Bemuͤhn, und Fleiß und Sorgfalt nicht; 

H Habe Dank! — O all' dein Walten, Lieben 


Bleibt als Denkmal uns ins Herz geſchrieben. 


Sb ec kam die bittre Trennungsſtunde; 

b auch oft uns bange Furcht beſchlich, 

Stand mit uns die Hoffnung doch im Bunde 
Freundlich troͤſtend und die Furcht entwich. 

Aber Ach! Du mußteſt unterliegen 

Schwerem Kampf, um nach dem Kampf zu ſiegen. 


Schlafe ſanft! — Haſt viel hier Leid getragen, 
Gram und Kummer hat Dein Herz bedruͤckt, 
Doch, nun frei von Unruh, Schmerz und Klagen, 
Himmelswonne Deinen Geiſt erquickt. 

Und von dort, wo Eltern, Kinder, Bruder, 
Deiner harren, ſchwebt Dein Bild uns nieder. 


Ach! wir Schwachen ſtreben hier vergebens, 
Gottes Rath, den heil'gen zu durchſch um, 
Aber dort am Quell des Lichts und Lebens, 
Wird gek oͤnt das kindliche Vertraun. 
Du, o Seel'ge, haft das Ziel errungen, 
Biſt durch Macht zum Lichte durchgedrungen. 
5 Sanft und friedlich ſchlummre Deine Hülle! 
2 Unſer harrt des Wiederſehens Glück, 
5 Und zum Himmel von des Grabes Stille 
Heben wir den thraͤnenſchweren Blick, 
Wo, was uns das heilge Wort verkuͤndet 
Sich verklaͤrt und alles Dunkle ſchwindet. 


Die betrübten Hinterlaſſenen. 
—— — — ——m! 
Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 19. bis 25 October 1856). 


Am 22. Sount. u. Trin. : Hauptpred. u. Wochen⸗ 
Communionen: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakon. Werkenthin. 
Collecte zum Wiederaufbau des abgebrannten 
Pfarrhauſes der Stadt Köben. 


Getraut. 
irſchberg. Den 12. Oetbr. Der Wittwer Herr Kar 
PR N Steindruckergeh., mit Jungfrau Chriftiane 
Haaſe aus Greiffenberg. — Den 13. Herr Franz Paul 
Aronlob, Schornſteinfegermſtr. in Kupferberg, mit Jungfrau 
Chriftiane Finger in Eichberg. — Ernſt Gottlieb Huͤlſe, 
Weber in Grunau, mit Karoline Henxiette Krebs. 3 
Schmiedeberg. Den 12. Octbr. Iggſ. Ernſt Friedrich 
Wilhelm Wolf, Handarb. aus Neu⸗Stonsdorf, mit Igfr. 
Auguſte Wilhelmine Menz in Buſchvorwerk. ß 
Landeshut. Den 8. Oetbr. Wittwer Hr. Rud. Friedr. 
Ferd. Fritſch, Kaufm. in Waldenb., mit Igfr. Louiſe Emilie 
ne — Iggſ. Karl Rob. Heinr. Ludwig, Fabrikſchmied 
Berlin, mit Igfr. Aug. Paul. Fiſcher aus Nieder ⸗Zieder. 
„Den 13. Iggſ. To. Aug. Simon, Fabrikarb. in Jungbuch, 
bes Jul. Knittel aus Johnsdorf. — Iggſ. Frdr. 
„Theod. Buſch, Bädereipächter in Hernsdorf bei Wal⸗ 
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enburg mit Jgfr, Chriſt. Jul, Louiſe Lobenſtein aus Krau- 


m 3 2 2 


fendorf. — Igaf. Karl Ehrenfr. Hampel, Zimmergef. in 
Nieder- Blasdorf, mit Igfr. Joh. Jul. Zoſel daf. — Karl 


Auguſt Röſel, Dienſtknecht in Reußendorf, mit Joh. Baate 
Guͤnther daſ. s 

Goldberg. Den B. Oetbr. Der Tuchmachergeſ. Neumann, 
mit Igfr. Karoline Feiſt. — Den 7. Hr. Kaufmann Kittel, 
mit Igfr. Emilie Hampel. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 24. Septbr. Frau Stammgefreite 
Schramm e. S., Ernſt Alexander Sete — Den 20 Frau 
Kreisrichter Gomille e. T., Johanna Eliſabeth Hedwig. — 
rs 28. en ars Fiſcher e. T., Marla Bertha Clara. 

unnersdorf. Den 4. Octbr. 
3 3. 80 i ctbr. Frau Häusler Schnabel 
traupitz. Den 30. Septbr. Fra 0 . 
Chriſtiane Henriette. n 

Hartau. Den 27. Septbr. Frau Häusler Ruͤffer e. T., 
Emilie Pauline. 

Schildau. Den 23. Septbr. Frau Schneidermeiſter 
Raſtetter e. S., Friedrich Wilhelm Heinrich. 

Schmiedeberg. Den 9. Octbr. Frau Muͤllermſtr. Becker 
in Arnsberg e. S. 

Greiffenſtein. Den A. Septbr. Frau Rentamtsbote 
Wehner e. J., Chriſtiane Erneſtine Marie. 

Muͤhlſeiffen. Den 30. Septbr. Frau Lohgerber Scholz 
e. T., Anna Louiſe Amalie. 


Geſtor ben. f 

Hirſchb A Den 8. Octbr. Iggſ. Auguſt Hoffmann, 
Schuhmachergeſ., 52 J. 8 M. — Den 9. Jungfrau Johanne 
Dorothea Herold, hinterl. Tochter des verſtorb. Fleiſchermſtr. 
Herrn Herold, 65 J. 11 M. — Paul Friedrich Edmund, 
Sohn des Faͤrbermſtr. Hrn. Finger., 4 M. 21 — Tagearb.⸗ 
Wittwe Anna Rofina Wagner, geb. Niesler, 71 J. 4 M. 
Den 10. Herr Friedrich Wilhelm Scholz, penſ. Stadtforfter, ! 
65 J. 4 M. — Den 11. Tagearb.⸗Wittwe Scholz, Charlotte 
55 Feiſt, 56 J. 1 M. — Den 12. Herr Chriſtian Gottlieb 

ruchmann, Buchhalter, vormals Kaufmann zu Jauer, 69 J. 

3 M. — Den 14. Adolph Paul, Sohn des Comptoiriſten 
Herrn Neumann, 1 M. 22 T. 

Grun au. Den 8. Octbr. Gottlieb Jentſch, Inwohner u. 
Weber, 65 J. 6 M. 

Maſwal dau. Den 11. Octbr. Der Koͤnigl. Aſſiſtenz⸗Arzt | 
u. Medico⸗Chirurgus 1. Klaſſe Hr. Georg Heimann, 38 J. 2 M. 
a a SIR rg. 1 6. Dee ge au Otto Broͤde, 

iſchlermſtr., 8 — Den 8. Gottfried R 
. x 111 rei b. Guf ee) 

andes hut. Den 3. Oct erh. Guſt. Waldem. 5 
des Handelsm. Heſſe, 2 J. 8M. — Den 9. Hr. Friedr. Fe 
Ken . 8 en 3 3 auf Krauſen⸗ 

orf, 20 J. — Den 12. Jul. Adol 
. Breiten, 1 88 0 ub Dunn, Sehn des 
reiffenberg. Den 10. Octbr. Karl Herr 
des Bezirks⸗Feldwebel Hrn, Maiwald, 14 15 Her Nacht. 
wächter Joh. Gottfr. Queißer, 48 J. — Den 13. Karoline 
Marie, Tochter des Fleiſchermſtr. Kretſchmer, 3 J. 9h M. 

Goldberg. Den 21. Septbr. Verehel. Inw. Grder, geb. 
Kallert, in Wolfsdorf, 34 J. 5 M. — Den 2. Octbr. Der 
Tagearb. Gottl. Tſchiske daſ., 49 J. 9 M. — Denz. Erneſt. 
Chriſt. Paul., Tochter des Fagearb. Werner, AM, — Den 6. 
1 Schneider Hernold in Hohberg, 46 J. 2 M. 

Bolkenhain. Den 9. Octhr. Der Schuhm. Aug. Benj. 
Bluͤmel, 47 J. — Den 11. Die Wittwe Joh. Sbriſt. Kaͤſe, 
geb. Schmidt, 67 J. ' 4 


gi . * . er F2 ee 2 Wr — = Fr a. m = 8 = 3 
* II 
= 7 - auf einer katholiſchen Univerfifät jene 100 Tylr. fhlef. 
ft Kalender auf 1857 10 5 rtl. Pr.) drei Jahre lang für ſich allein, wäbrende bie a 
md zu haben in Hirſchberg bei Ernſt Neſener. ienige, Penn 11 80 1 5 0 0 ausgeht. 4 
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6366. Künftigen Montag, den 20. October d. J. ſtattung mh für eine Jungfrau, welche mit dem Zeftatoer 
Abends 7 Uhr, findet im Saale des Gaſthoſes zu Free e 3 
den Drei Bergen hier, die erſte Verſammlung des ve 10 Thir. ſchleſ. (8 rtl. Prß.) ſollen jährlich an 10 arme 3 


Tſchiedelſchen Geſang⸗Vereins Statt. 
Hirſchberg, den 16. October 1856. 
Der Vorſtand. 


— — — ua 

Bei der heut während des Diners am Geburtsfeſt 
Seiner Majeftät des Königs im Einverſtandniß mit dem 
Pracsidio des Curatorii der Allg. Landes s Vereinsſtiftung 
hierorts veranftalteten 7 haben gewonnen: 

Die Loosnummern 5. 13. 14. 17. 22. 24. 27. 36. 39. 40. 
54. 66. 79. 82. 84. 90. 91. 93. 96. 105. 109. 110. 111. 
135. 142. 153. 188. 162. 165. 167. 191. 193. 195. 200. 
202, 204. 264. 327. 328. 329. 330. 335. 341. 342. 344. 
347. 351. 352. 356. 358. 366. 367. 375. 379. 381. 385. 
380. 388. . 

Die Gewinne darauf, angekauft mit 5 ſgr. bis zu Ertl. 
15 ſgr. pro Stuck find, ſoweit es nicht bereits geſchehen iſt, 
bis zum 25. October c. bei dem hieſigen Raths⸗Regiſtrator 
Herrn Kriegel gegen Ruͤckgabe des Looſes zwiſchen 4 und 
5 Uhr an den Wochentagen abzuholen. Erfolgt bis dahin 
die Abholung nicht, fo werden wir den Erlös für den Ber: 
kauf derfelben zur Hälfte den hieſigen Veteranen, zur andern 
Hälfte den hieſigen Armen uͤbereignen laſſen. 

Loos⸗ Einnahmen und Ausgaben. 
J. Einnahme: 5 
a) für 343 abgeſetzte Looſe a5 ſgr. 57 
b) bezahlte Mehrbeträge dafür, ine! 25 for. 
aus ſchließlich für die hiefigen Armen gegeben 1 5 


II. Aus gabe. 
#) auf angekaufte Gewinne 15 6 
b) dem Kreis⸗Commiſſar der Allg. Landes⸗Ver⸗ 
einsſtiftung für die Veteranen des Kreiſes 
und der Stadt Hirſchberg gezahlt 30 — — 
J heſiger Armendeputation für die Armen der 
Stadt Hirfchberg gezahlt 13.9 6 


- 58 10 — 
Summa Einnahme 58 10 — 
Summa Ausgabe 58 10 — 

Beſtand:— — — 


Für das gratis gelieferte Papier zu den Druckſachen und 
den Gratisdruck der Inſerate ꝛc. den Wohlthaͤtern ergebenſt 
dankend. Das Comité e. 

Hirſchberg, den 15. October 1856. 

6393. enen n ec ung. 

In dem vom ehemaligen Kaiſerl. Appellationsrath und 
Doctor der Rechte George Kahl ane 1503 errichteten 
eſtamente befinden ſich nachſtehende letztwillige Verord⸗ 
nungen: 

10 100 Thlr. ſchleſ. (SO rtl. Preuß.) find für 2 1 h 
von guten Anlagen aus der Kahl'ſchen amilie im Hitſch⸗ 
berger Diſtrikte, welche zu ſtudiren beabſichtigen, dergeſtalt 
zu verwenden, daß jeder von ihnen in den letzten chul⸗ 
jahren der Vorbereſtung zur Univerität 50 Thlr. ſchleſ. 

(40 tl, Preuß.) bro anno empfängt. Nach Ablauf dieſes 

titieunii erhält der Fuͤhigſte zur Fortſetzung feiner Studien 


8 von hier am Tage George als Almoſen nach der 2 
eſtimmung des Curatorii verabreicht werden. Er 
4) 10 Thir. fchlef. (S rtl. Prß.) find an demſelben age 
jahrlich an eine bedürftige Perſon, die hier wohnt und mit 2 
dem Teſtator verwandt fein muß, zu vergeben. 

Indem wir uns veranlaßt finden, dieſe teſtamentariſchen 
Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, übers 
laſſen wir einer jeden Perſon, welche an dieſe Beneficias 
Anſpruͤche zu haben vermeint, diesfällige begruͤndete Ge⸗ 
ma bei uns anzubringen. 

Hirſchberg im Oktober 1856, 8 
Die Adminiſtration der Dr. George Kahl' ſchen 3 
Stiftung. s 


5 Landwirthſchaftlicher Verein, 

Donnerſtag den 23. October 2½% Uhr, 
in den 3 Bergen. 

Vortrag über den Anbau der Lupinen. Iſt der Anbau 

der Möhren im Großen auch in unſerer Gegend vortheil⸗ 

haft? Der Vorſtan d. 5 

6403. Handels: Kammer. 

Sitzung Montag den 20 ſten d. Mts., Nachm. 2 Uhr. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


6382. Vom 19. d. M. ab iſt die Hartauer Boberbruͤcke 
wiederum fahrbar. 

Hirſchberg den 14. October 1856. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


8 SE 
Martini⸗Meſſe 1856 zu Frankfurta. O. 
6343. Die diesjährige MartinisMeffe wird ein: 
geläutet am 17. November, das Auspacken der 
Waaren beginnt am 8. November, der Meß ⸗ 
Buden⸗ Bau und der Engros⸗ Verkauf am 
10. November, der Detail ⸗ Verkauf am 11. No⸗ 
vember von Morgens 6 Uhr an. 5 

Frankfurt a. O. den 9. October 1856. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Handelsſtadt. 


6342. Nothwendiger Verkauf. 

Die Bergkuppe Unland, von uͤber ſechs Morgen Flaͤchen⸗ 
Inhalt No. 55 des Hypothekenbuches von Gießmannsdorf, 
abgeſchätzt auf 50 Thlr., zufolge der, nebſt Hppothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol. am 4. December 1856, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer, aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem 
Gericht zu melden. Fe 

Bolkenhain den 10. Oktober 1550. 

Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts-Deputation, 


* 


6845. Bekanntmachung. 5 

Die vom Bau der Schmiedeberger Kunſtſtraße eruͤbrigten, 
zum Theil ſchadhaften Utenfilien, beſtehend in 50 Karren, 
einer Partie alter unbrauchbarer Karrdielen, dwerſes Eifen: 
\ — 1 Haͤmmer, Kreuzhauen u. ſ. w., follen öffentlich 
verkauft werden und ſteht dazu Termin auf 

Mittwoch den 22. d. M., Vorm. 11 Uhr, 

im Paßkretſcham an, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, 

mit dem Bemerken, daß der Chauſſes⸗Aufſeher Prauſe zu 

Aufrl weitere Auskunft zu geben ermächtigt iſt. 

Hlufchberg den 14. October 1856. g 

Köỹnigliche Bau ⸗ Inſpection. 

6888. Hol;: Verkauf. 

Am Mittwoch den 29. October c., Vormittags von 9 Uhr 
en, ſollen im Gafthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt nach: 
ſtehende Bau⸗, Nutz⸗ und Brennholzer öffentlich meiſtbietend 
Verkauft werden; die Verkaufsbedingungen werden im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht: ; 

85 1. aus dem Schutzbezirke Arnsberg, Diſtrikt No. 1 St. 
Fichten Bau: und Nutzhoͤlzer; Diſtrikt No. 1132 Stück 
Fichten Bau⸗ und Nuß holzer; Diſtr. No. 2 m 39 Alfte, 

Fichten⸗Stockholz; Diſtr. 8 k 59 Klaftern Fichten⸗Stock⸗ 

holz und 18 Schock Fichten⸗Meiſig. 
2. aus dem Schutzbezirk Schmiedeberg, Diſtrikt No. 12 0 
139 Klaftern Fichten⸗Stockholz und Diſtrikt No. 12 5 
10 Klaftern Fichten⸗ Scheitholz. 

Schmiedeberg, den 14. October 1856, 

Die Königliche Forſtrevier- Verwaltung. 


7 
6369. ‚Nothwendiger Verkauf. 
3 Die Hofehaͤuslerſtelle Nr. 11 des Hypothekenbuches von 
3 Halbendorf, dorfgerichtlich eee en auf 344 Rtl. 10 Sgr., 
5: ufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
egiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
* 29. Januar 1857, Vormittags 11 Uhr, 
aan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
a7 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anfpruche bei dem 
Gericht zu melden. 

Bolkenhain, den 11. Oktober 1856. 0 
Koͤnigl. Kreis, Gerichts ⸗ Deputation. 


\ 


Auktionen. 


6364. 3 An ze i g e. 
In der Gärtner Kirchnerſchen Verlaſſenſchaftsſache ſollen 
. Oktober, Nachmittags 2 Uhr, 

die Nachlaßgegenſtaͤnde und - 

am 24. October c., Nachmittags 2 Uhr, 
die Gartenſtelle No. 19 hierſelbſt mefſtbietend im Gerichts⸗ 
kretſcham verkauft werden. Zu beiden Terminen laden wir 
Kaufluſtige ergebenſt ein. 7 

Cunnersdorf den 16. October 1856. 

Die Kirchnerſchen Erben. 

6350, AUuttionss» Anzeige. 1 
Auf kommenden Montag als den 20, Oktober, fruͤh von 
Y Uhr ab, ſollen in der hieſigen Orts⸗Gerichts⸗Kanzelei 
olgende Gegenſtände, als: Sopha, Stühle, Glas⸗ und 
peiſeſchraͤnke, Kommoden, Fiſche, Bettſtellen, Aufhalter, 
alftern und Kubketten, diverſe Glas ſachen u. dergl. mehr, 
legen fofortige baare Zahlung oͤffentlich verſteigert werden, 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
rmbrunn, den 13. Oktober 1856. 
Das Orts⸗ Gericht. 
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6817. 5 den 20. October e., von früh 10 Uhr ab, 
ſollen in dem Banergute No. 73 in Petzelsdorf circa neuns 
zig Birkenſtaͤmme in Looſen a 10 Stück, 20 Ulmenftämme, 
6 Schock hartes, 50 Schock weiches Reißig, 100 Gentner 
Heu, 1 Pferd, Getreide, Wirihſchafts⸗ und Ackergeräthe, 
meiſtbietend verkauft werden, wozu ſich Kaufluſtige recht 
zahlreich einfinden wollen. 


6229, 7 3 
Nutzholz ⸗ Auktion. 

Dienſtag den 28. Oktober d. J., vor früh 
9 Uhr ab, werden hier cirea 130 Stämme Nutzholz, 
als: Eichen, Birken, Buchen, Ahorn, Aspen und Linden 
meiſtbietend gegen ba'dige baare Bezahlung verkauft. Kauf⸗ 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß 
mit dem Verkauf im ſogenannten Mühlgrunde obuweit des 
herrſchaftlichen Schloſſes begonnen wird und daß eine Menge 
der zum Verkauf geſtellten Holzer ſich ganz befonders für 
Holzdrechsler eignet. 

Siebeneichen bei Loͤwenberg den 6. Oktober 1856, 

f Das Dominium, 


6348. Auktion. 
Montag, als den 20. Oktober d J., von früh 8 Uhr ab, 
werde ich in meiner Wohnung nachſtehende Gegenſtaͤnde 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern: ’ 
Eine Waͤſchmangel, mehrere Schränke und Kommoden, 
ein Sopha, Tiſche und Stühle, Bettſtellen, Waſchtiſche, 
Spiegel, einen Fluͤgel, einen Reitſattel, Kutſchenzeug auf 2 
Pferde, einen Spazierſchlitten mit Rehdecke, 2 Bienen⸗ 
haͤuſer, Bienenkoͤrbe, Bienenſtoͤcke mit und ohne Bevoͤl⸗ 
kerung, einen Keſſel, eine Fiſchpfanne und dergl. Wirth⸗ 
ſchaftsſachen mehr. - 
Mochau, den 13. Oktober 1836. 
Klähr, herrſch. Oberfoͤrſter. 


Zu verpachten 

Zum 1. Januar 1857 iſt eine gut eingerichtete Schank⸗ 

wirthſchaft, mit noͤthigem Zubehör, in einer belebten 
Straße gelegen, an einen ſoliden Pächter zu vergeben. 

Nachweis in der Expedition des Boten. 63 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6389, Die Ziehung der vierten Klaſſe 114ter Lotterie nimmt 
am 27. d. Mts. ihren Anfang. } 
Die am 23. October c. bei mir nicht abgeholten Looſe 
werde ich als verlaſſen betrachten und nach geſchehener An⸗ 
zeige bei der Kgl. Gen. ⸗Lotterie⸗Direktion anderweitig darüber 
verfügen, Steckel, Lotteries Untereinnehmer, 
Hirſchberg, den 16. Oktober 1356, 

6378. Lotterie ⸗ Anzeige. | 
Die Hieſigen und Auswärtigen, welche mit mir i 0 
114, Rlaffen-Eotterie fpielen, haben ſich mie ihren Banane 
gen und dem früheren Reſte bis ſpateſtens den 23. October 
einzufinden ; wo nicht, ſo ſehe ich mich genoͤthigt, ihren An⸗ 
theil zu verkaufen. Antheile ſind außerdem noch zu bekommen. 
Reiſſig in Warmbrunn. 


6397. Lotterie⸗ Anzeige. 
Die Erneuerung zur 4, Klaſſe 114. Lotterie, welche IS 
Verluſt 


27. October c. ihren Anfang nimmt, muß bei 
Anrechts bis fnateftend den 23. d. M. geſchehen. 

: . E. H. Eſch rich, Lotteris⸗Untereinnehmer. 
Loͤwenberg den 18. Oktober 1856. 


%%. Geſchäfts⸗Anzeige. 


Einem 9 Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mein Geſchaͤft als Gürtler 
und Melallgießer von Königsberg in Preußen an hier 
ſigen Ort verlegt have, indem ich das Geſchäft mit dem 
meines Bruders, des Drechsler⸗Meiſter Kreplin, Liegnitzer 
Straße No. 118, gemeinſchaftlich betreibe. Kreplin, 

2 Gürtler u. Metallgießer. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Anfer⸗ 
tigung von bahnen, Ventilen zu Brau⸗ und Brenn⸗Apparaten, 
Lager, Mühlſpuren, Wagen⸗ und Geſchirr⸗Arbeit ꝛc., ferner 
gm Abdrehen aller Gattung Maſchſnen⸗Arbeiten, Müpleifen, 

sagen: Urin und dergleichen und bitten ein geehrtes Mus 
blikum, reelle und prompteſte Bedienung verſprechend, uns mit 
in dieſes Fach ſchlagenden Auftraͤgen deehren zu wollen. 

Jauer, den 12. Oktober 1856. 

Gebrüder Kreplin. 
6225. Hiermit mache ich die ergebenſte Anzeige: daß ich 
vom 11. Oktober an meine Putzwaaren in dem Laden 
der verwittweten FJuchfabrikant Frau Neumann, Liege 
nitzer Straße Nr. 55, zum Verkauf ausgeſtellt habe. 

Da ich mich auch jetzt im Beſitz einer Directrice befinde, 
welche pe Beſtellung in den AN und modernſten Putz⸗ 
ſachen. jefert, fo erſuche ich ein geehrtes Publikum, mich 
mit guͤtigen Aufträgen zu beehren. 

Beſtellungen werben in meiner Wohnung, Wolfsſtraße 
Nr. 24, als auch im Verkaufslokal angenommen, Noch 
bemerke ich, daß ich alle ins Putzfach ſchlagende Artikel 
ausſchneide, und ditte um guͤtige Beachtung. 

Goldberg, den 5. Oktober 1856. C. Neumann. 


6292, ; 
Photographie. 
Da ich noch immer mit Aufträgen beehrt werde, ſo erlaube 
ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich meinen Aufent⸗ 
halt hierſelbſt noch bis zum 1. November verlängere, 
Warmbrunn. Hoecker, i 
Portraitmaler u. Photograph aus Breslau. 


6359, Die gegen die unverehelichte Bauerstochter Hen ri⸗ 
ette Knospe zu Ober ⸗Schosdorf ausgeſtoßene Beſchul⸗ 
digung nehme ich hiermit zurück, und leiſte ihr wegen der 
damit verbundenen Berkoumdung Abbitte. 

Schosdorf, den 22. Juli 1856. 

Johanna Chriſtiane Glo ge, geb. Hertrampf. 

a Ber tanfs Anzeigen 
6287. Zu Nieder ⸗Groß⸗ Hartmannsdorf, Kreis 
Bunzlau, iſt eine Schmiede zu verkaufen. Näheres bei 
dem Eigenthümer Lange daſelbſt. 
o cſelb t. ; 
6388. Mein Haus No. 81, innere Schildauer Straße 
wünſche ich recht bald zu verkaufen. Steckel. 

Hieſchberg den 16. October 1856, 


6196. Ein einträgliches, er Mode nicht unterworfenes 
Geschäft, welches im beſten Gange, mit ſehr bedeutender 
Kundſchaft iſt und von Jedem mit Leichtigkeit vorgeſtanden 
erben kann, iſt e mit 13 a lange 
I ofort zu verka „Näheres auf portofreie Anfrage 
bei Kefent I E. A. Schirrmacher in Sorau N. L. 
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6. Verkauf einer Buchbinderei 


in einer Kreisſtadt am Markt, welche feit undenklichen Jah⸗ 


ren ſich bewährt hat; dieſelbe kann wie es ſteht und liegt 
fort, nebſt Perkaufslokal, übernommen werden. Mo? 
agt die Expedition des Boten auf portofreie Anfrage. 


6346. Eine Conditoreſ, in einer frequenten Stadt am 
Ringe gelegen, wo ſich Baͤckerei und Küchlerei mit Vortheil 
verbinden läßt, iſt, weil der Beſitzer anderweit ein Gefchäft 
hat, ſofort wie es ſteht und liegt zu verkaufen. 

Wo? iſt zu erfahren in der Exped. d. Boten. 


6339. 3 um Verkauf. 

Ein nahrhafter, ganz neugebauter Gaſthof, welcher 
ſeit vielen Jahren eines guten Rufes ſich erfreute, und zu 
welchem bedeutende Ländereien gehören, ift mit vollſtändi⸗ 
gem Inventarium und voller Erndte, unter foliden Bedin⸗ 
gungen und annehmbaren Preife, Familienverhaͤltniſſe halber 

urch G. Kopf in Zobten zu verkaufen, welcher jede 
gewuͤnſchte Auskunft ernſtlichen Kaͤufern auf portofreie 
An fragen ertheilt. 


6376. Ein freundliches Haus, eine Meile von cen 
2Stuben, 4Kammern, Keller, Backofen und Stall, großen Obſt⸗ 
und Graſegarten, welches ſich für einen Schloffer eignet, iſt zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt Agent P. Wagner. 


6289. Ein Freigut, ½ Meile von der vaͤchſten Stadt 

entfernt, iſt aus freier Hand, wie es ſteht und liegt, zu ver⸗ 

kaufen. Naͤhere Auskunft ertheilt hieruͤber auf Befragen 
der Kreisgerichts⸗Secretair a. D. Gruber zu Haynau. 


6355. Eine neue sweigtngige Win dmühle mit 1½ More 


Commiſſionair G. Meyer. 


6363. Fine verſchließbare Marktbude 
in gutem Zuſtande verkauft 2 
A. Hartmannn jun. zu Friedeberg a. Q. 


. Bekanntmachung. 

Um mein bedeutendes 
Stahl⸗, Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Lager 
raſcher in's Geld zu bringen, und um meinen geehr⸗ 
ten Abnehmern, welche über 18 Jahre meines Hier⸗ 
ſeins mir ihr Vertrauen ſchenkten, mich dankbar zu 
erweiſen, habe ich die Beſtimmung getroffen, daß 
von heutigem Tage ab „jeder Waaren⸗Artikel in 
meiner Eiſen- und Korzwaaren-Handlung“ 

unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 
verkauft wird. 

Es wird ſonach jede Selbſtüberzeugung von der 
Wahrheit und Ausführung dieſer meiner Beſtim⸗ 
mung ſprechen. 

Löwenberg. 


— 


Eduard Metzig. 


n 
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hr Lager von eleganten, modernen, auch einfachen Hüten und Hauben, in den neueſten Fagons und bemerkt gleichzeitig, 
daß zu jeder Zeit Hüte und Hauben nach den neueſten Modells umgearbeſtet werden. . 


Die Putzhandlung von F. C. Sieber \ 


empfiehlt zur diesjährigen Winter⸗Saiſon 


FEC —K———. Ac ˖ ¶—— ˖ — TEE ERE 
Winter⸗Mäntel, Burnuſſe u. Jäckchen. 


Ich bin nun in dem vollſtändigen Beſitze meiner neuen Herbſt⸗ und 
Winterſachen, worunter die neueſten Jaçous von 

Mänteln, Manteletts und Jäckchen 
im ſolideſten Geſchmacke ſich befinden, 

Da ich die ſem Artikel meine befondere Aufmerksamkeit gewidmet habe, 
fo kann ich meinen geehrten Abnehmern die Verſicherung geben, daß mein Lager 
nicht nur in den feineren Düffle⸗Mänteln, ſondern auch in den 
einfachen guten Tuchmänteln, zn recht billigen Preiſen, auf das 
reichhaltigſte verſehen, und daß ſämmtliche Mäntel ſolid und ſauber gearbeitet 


6402. 


ſind. 


empfehlen in großer Auswahl billigſt 


6344. Eine zweigängige Waffermühle, mit circa 6— 5 
Scheffel Bresl. Maaß Ausſaat, iſt bald aus freier Hand 
zu verkaufen. 

Näheres in der Expedition des Boten, 
0069, Verkaufs » Anzeige. 

Ein vollſtaͤndiges Kupferſchmiede⸗Handwerks⸗ 
zeug iſt baldigſt um einen billigen Preis zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expeditſon des Boten. 


6374. Auf dem Dominſo Lehnhaus find 2 
18000 Sack Sächſiſche Zwiebelkartoffeln 
And auf dem Dominio Mauer 
> 100 Sack Schnibiner Kartoffeln zu verkaufen. 
— — 2 232 5 A ——— 
5 361. Weiße kraftige Preßhefe empfiehlt 

S. A. Schier in Friedeberg a. Q. 


Hirſchberg den 16. October 1856. 
Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 


Baroque⸗Goldrahmen⸗Spiegel | 


— — — — — —e——. — üä é V 


Wwe. Pollack & Sohn. 


6362. Für Bauunternehmer empfehle i i . 
in allen Sorten Brett-, Schindel⸗ und en 2 
gleichen Nägel und Stifte für Sattler, Schuhmacher, 
Schloſſer, Tiſchler ꝛc., in allen Dimenſionen. 
— A. Schier in Friedeberg a. Q. 
3239. * 2 == 3 
= Flügel-Verkauf. 
Ein, 6 Octaven umfaſſender, wohlklingender, gut gehal⸗ 
tener Wiener Flügel ſteht zum Verkauf; wo — fagt 
8 die Expedition d. B. 
606. E. Lauffer in Goldberg 
empfiehlt ſein Lager von Galanterie⸗ u. Kurzwaaren zum 
Wiederverkauf, wie im Einzelnen bei billigen Preiſen. 


N 
| 
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Kenntniſſe (auch 


N 
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Die neue Modewaaren⸗ Handlung 
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von S. Münzer in Hitſchberg, 


innere Schildauer Straße Nr. 94, 


vis-A-vis der Stadtbuchdruckerei, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


Damen⸗Mänteln, 


und diverſen Waaren, einer guͤtigen Beachtung. 


Das Paar weiße Glagee⸗ 
Das , Dutzend 


6328. Zu verkaufen: 
Ein ſehr brauchbarer gußeiſerner Kochofen. 
Lindner, Rector. 


— — 


6360. 170 Stück fette Schöͤpſe ſtehen zum Verkauf beim 
Bauerguts⸗Beſitzer Carl Schal in Wittgendorf, Kreis 
Landeshut. 


K anf Geſ uch. = 
Beim Dominio Lomnitz werden 
eſunde Kartoffeln gekauft. 


Zu ver miethen. 
6365. Eine freundliche Stube mit Zubehoͤr iſt zu vermie⸗ 
then, Muͤhlgrabengaſſe No. 640. 


6377. Eine Vorderſtube nebft Alkove und Zubehör iſt bal⸗ 
digſt zu vermiethen, Gerichtsgaſſe No, 243. 

6341. Ein Flügel, noch in gutem Zuſtande, iſt zu ver⸗ 
miethen. Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


— 
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Verſonen finden Unter kommen. 
6107. 1 unverh. Inſpektor, 2 unverh. Jäger, 2 unverh. 
Gärtner, 2 Wirthſchafterinnen konnen plgeirt werden durch 

C. A. Schirrmacher in Sorau N. L. 


6392. Damen, welche im Filetriden geuͤbt find, koͤn⸗ 
nen Beſchäftigung finden dei Herrmann Rofenthal, 


6386. Eine Wirthſchafterin wird für einen unverhei⸗ 
ratheten Gaſtwirth geſucht. Commiſſionair G. Meyer. 
Perſonen ſuchen unter kommen. 
6217. Ein junger, unverheiratheter und, militärfreier 
Oekonom, der 6 Jahr auf größeren Gütern als Be⸗ 
amter fungirt, ein Jahr lang die K. Landwirthſchaftliche 
Akademie in Proskau beſucht und rüber ſeine Bildung und 
im Drainfrungsfache) vorzuͤgliche Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, bietet hohen Herrſchaften und Ritterguts⸗ 
beſitzern ſeine Dienſte als Verwalter ꝛc. an. . 
Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten in Hirſch⸗ 
berg, woſelbſt auch die fr. Zeugniſſe in Abſchrift deponirt find, 


E 


Burnuſſen und Mantillen 


6212. Lehrlingsgeſuch. 

Ein kraͤftiger Knabe geſitteter Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntnſſſen verſehen, welcher Luft hat Gärtner zu werden, 
findet ſofort ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expd. d. B. 


6352, Ein Knabe, mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver 
ſehen, welcher die Kaufmannſchaft erlernen will, finde 
ſofort ein Unterkommen in einer bedeutenden Schnittwaaren⸗ 
Handlung und iſt das Naͤhere auf portofreſe Anfragen in 
der Expedition des Boten zu erfahren. 


Gefunden. i 
6367. Auf der Straße von Giersdorf nach Warmbrunn 
iſt ein Schöps gefunden worden. Der rechtmaͤßige Eigen⸗ 
thuͤmer kann ihn gegen Futter⸗ und Inſertionskoſten abholen 
in No. 68 in Warmbrunn. = 


nommen werden. 


Berloren: 
4 

„Zur Beachtung! a 

Heute Morgen wurde ein großer, aber noch ganz junger 
Jagdhund von ſchwarzer Farbe, an Bruftbeinen und 
Schnauze braͤunlich gefleckt, auf den Namen „Mylord 
hörend, vermißt. Wer denſelben auf dem Dominio Ober⸗ 
Stonsdorf abliefert, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
— CT ͤ TTT Er 


6401, 


Einladungen. 
6375. Sonntag den 19. Tanz muſik im langen Haufe, 


6357. Sonntag den 19. d. Tanzmuſik bei Sturm im Rennhuͤbel. 


6353. 


Da ich die Schankwirthſchaft, genannt die 
„Bruͤckenſchenke“ kaͤuflich an mich gebracht habe, fo erlaube 
ich mir, mich einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und 
Umgegend beſtens zu empfehlen und zur 
„Einweihung und Tanzunſik“ 
auf Sonntag den 19. October ergebenſt einzuladen. 
Hirſchberg im October 1856. A. Güngel, Schankwirth, 


Lö De er 
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6363. Zur Kir me age lee werde ich Sonntag, den 10., 

e den 22. und Sonntag den 26. October für friſche 

h 255 2 * 1 17 ſorgen und bitte 
ergebenſt um recht zahlreichen Beſuch. 

Be g Beſecke in den drei Eichen. 
6381. Zur Kirmes ladet e den 19. und Donnerſtag 
den 23. Oktober Unterzeichneter freundlichſt ein. Für friſche Ku⸗ 
chen und andere Speifen wird beſtens geſorgt fein. Um zahl: 
reichen Beſuch bittet nforge, 

N Pächter im Kretſcham zu Cunnersdorf. 


b Einladung zur Kirmes nach Hartau. 
onntag den 19. 


und Mittwoch den 22. October iſt 

oncert und Tanzmuſik. Fur ſriſche Kuchen und En⸗ 
tenbraten, ſo wie andre gute Speiſen und Getraͤnke wird 
täglich kommende Woche geſorgt fein. Um zahlreichen Bes 
ſuch bittet ergebenſt Friedrich. 


— — 


— — 8 


S a ird 

2 Zur Kirmes nach Boberroͤhrsdorf 
Sonntag den 19. und Montag den 20. Oktober lade ich 

hiermit ergebenft ein. Fuͤr en 17 7 5 friſche Ku: 

Speiſen wir ns geforgt fein. 

chen und warme % f 24 4 2, Beauermeier. 

5 . Dienftag den 21. und Sonntag den 26. October ladet 

n ein der Brauer Wild in Kleinhelmsdorf. 


6394. 


eg. 

Zur Kirmes feier, Mittwoch den 22. und Sonntag 

den 26. October, ladet hoͤflchſt und ergebenſt ein 
Petersdorf den 18. October 1856. Heinrich Körner. 


) * 
69. Zur Kirmes 
Sonntag den 19ten und Donnerſtag den 23. October ladet 
ganz ergebenſt ein Heinrich Seidel, Brauermeiſter. 
Arnsdorf, den 15. October 1856. 


6400. Auf Sonntag den Iten und Freitag den 24. October 
ladet zur Tanzmuſik und Mittwoch den 22ſten zu einem 
Kegelſchieben um ein fettes Schwein ergebenſt ein 

G. Kahl, Gaſtwirth zum Oberkretſcham in Arnsdorf. 


— — i 
6396. Zu einem Lagenſchieben auf meiner neuerbauten 
Winter⸗Kegelbahn, welches den 20. und 21. Oct. ſtattfindet, 
beehre ich mich ein eig und 8 Publikum 
| aftlichſt einzuladen. Herbſt, 

a 1 ve Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler. 


o 


071. Morgen, als Sonntag den 19., ladet zur Nachkit⸗ 
mes freundlichſt ein Tſchoͤrtner, Ger.⸗Scholz. 
Maiwaldau den 18. Oktober 1836. 


631, 


Kirmesfeier. 

Mittwoch den 22. October ladet Unterzeichneter Freunde 
Fon Gönner zu aeg * ich e t und Ta 85 ganz ergebenſt 
+ rtıedri ei ert rauermeiſter. 
Üllersdorf bei Liebenthal. A x 


6349. 


Den 19. und 29. October. 


Zur Kirmes bad’ ; uten Kuchen 

Da lade ſch nach Ole eiu Kuchen, 

Wer es bei mir nur wird verſuchen, 

Der wird gewiß befriedigt ſein, 

Auch hab' ich gutes Bier und Wein. 
Mochau den 13. October 1856, 

Aug. Wandel, Gaſtwirth. 
6380. Zur Kirmes auf Sonntag den 19. und Dienſtag den 
21. Octbr., an welchen Tagen Tanzmuſik fein wird, fo 
wie Sonntag den 25. October zu einem Kegelſchieben um 
fettes Schweinefleiſch, ladet ganz ergebenſt ein 
Arnsdorf. Scholz, Kretſchambeſitzer. 
—— ä PDD 
Setreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Hirſchberg, den 16. Oktober 1856. 


Der zw. Weizen] g. Weizen] Roggen Gerſte Dafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. Ixtl. ſg. pf. rtl. ſg· pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg· pf. 


Hoͤchſter 325 — 3 12 — 2 3.— 1180, —|—- 1971 — 
Mittler 3 15— 31 2j— 1 1115[-1- 26 
Niedriger 3 5— 2 81 1023 113 25— 


Erbſen: Höchſter Trtl. 5 fge. — Mittler Tell. 
Schönau, den 15, Oktober 1836. 


Hochſter 315 3 12 2 1187 
Mittler 38 —| 3) —|—| 2—— 1 882 
Niedriger. 3——1 225[— 126— 1/14 151 — 
Erbſen: Hoͤchſter rtl. 2 fgr 


— aa 


Butter, das Pfund: 7 fgr. pf. — 7 ſar. — 6 ſgr. 9 pf. 


Breslau, den 15. Oktober 1356, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 12 ½ rtl. bez. u. G. 


{ Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. Oberſchl. Krakguer 4pGt, 783 2 
Cours Berichte. En 1 2 2 2 2 „ 806¼ Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 55 2 2 
Breslau, 15. Oktober 1856. 2 1 Bu . 92½ Br. 
. Schlef. Pfbr. neue Apt. 92% Dr. | Neiffe:Brieg 4 pt. x 
Geld- und Fonds: Gourfe. dito dito Lit. B. Ap&t. 97%, Br. Coͤln⸗Minden 31% pct. 153%, Br. 
slländ. Rand⸗Dukaten 94/ G. dito dito dito 3½ pCt. —— — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4pEt. 53%, Br. 
aiſerl. Dukaten 94/ G. Rentenbriefe 4 pCt. 91½ Br, Wechſel⸗ Courſe 
eee : = 110%, Br. Eiſenbahn⸗Aktien. „| Amfterdam 2 Mon, 11%, G. 
oln. Bank⸗Billets⸗ 95% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freſb. 150% G. Hamburg k. S. 152 J 8. 
eſterr. Bank⸗Noten - 90% Br. dito dito Prior. pCt. 87% Br. dito 2 Mon. 150% ©. 
räm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 111/½ G. Oberſchl. Lit. A 3½ pCt. 193 ¼8 Br. London 3 Mon.. 6, 15%, G. 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 83% G. dito Lit. B. 3½ pet. 174% Br. dus E . 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 98% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. = 100½ Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 86% Br. 4 pCt. „ 88½ Br. dito 2 Mon. 99% Br. 
7 *. = — — ur 9 
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